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die Sudetendeutihen 


Prager Brief. 
Prag. Mitte November 1934. 


Rereieinpaib Millionen deutſchſtämmige 
ſewadden wohnen im Gebiet der Tſchecho⸗ 
der fel. Sie bebauen als Bauern ihre Aecker 
ä vibe. ſtehen an furrenden Maſchinen in 
en und Hütten. Dieſe dreieinhalb Mil⸗ 
den Sudetendeutſchen hängen mit einer 
deute Liebe an ihrer engeren Hei⸗ 
mußten in den vergangenen andert⸗ 


| ' Sie 
0 nehm 


X rzehnten viele Demütigungen in 


en. Gleichwohl hofften fie, daß 
Tages doch ein Ausgleich zwiſchen 
Rinde heitsbevölkerung und der deutſchen 
den it finden laffen müſſe. Der Staats- 
nt Maſaryt und Miniſterpräſident 
aptr rühmten die loyale Mitar- 
der Sudetendeutſchen am 
bau. Um ſo mehr müſſen die jüng⸗ 
rungen des tſchechiſchen Landes⸗ 
) miniſters Bradac unter der 
n u chen 
ift 2 hervorrufen. ; 
das gute Recht eines Kriegsmini⸗ 
* * für die Landesverteidigung alle not⸗ 
N me Vorkehrungen zu en. ger 
E ‚Pefannte io in ſeiner letzten 
fher Offen beit zu jener alten Wis: 
y "Benn du Frieden millft, rüfte zum 
tr Dan Sudetendeutſchen hätten an die- 
pe ime habt, wenn 
He 2 
wor 


en 


En No 
* 


den 


evölkerung Verwunderung 


rr B temzug ein 


nämlich aus Gründen der 
Verlegun 


s innern ein. „Wir haben geſehen,“ 
2 jitte er, „daß unſere Industrie er 
n Klogiert (1) ift und daß man fie jo 
wilit muß, daß bei einem eventuellen 
Uf in, die esverwaltung und ihre Ber 
nister nicht leiden.“ Landesverteidigungs⸗ 
nge. Bradac kann ſich an ſeinen zehn 
rn h 
Meten ausrechnen, daß eine ſolche Indu⸗ 
f Wa ung unheimliche Koſten verur- 
; 3 das ahnt, appeliert er ſchon 
Solidaritätsgefühl der tſchecho⸗ 
Parlamentarier. . 
1 die Pläne des iſchechoſlowakiſchen 
miſters jemals zur Verwirklichung, 
de die wirtſchaftliche Exiſtenz der 
chen Bevölkerung e e 
die Gerade im Grenzgebiet ſiedeln 


ile. Indu triebetriebe, Wensch * 
l itswilliger Menſchen dem 
die Pirlſchaftiichen Ruin aus. Wünſcht 


Br 
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Fi 


rager Burg? Nimmermehr tann 
— — der . —.— 
tde irgendeinem pl 

biekitärischen Plan geopfert werden. 
ra enen Projekte des Mini⸗ 
läuft denn auch jetzt ſchon die 
hte, de „Bevölkerung ohne Unter- 
bande f tilhenn Einſtellung Sturm. 
es — i ſolchen Plänen 

daf 


e, 
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am bei fo 
. Bomentgefpinfte. Es laſſen fih zahl- 
— für erbringen, daß miri: 
ten Sudetendeutſchtum in den letz⸗ 
man oitematiic benachteiligt worden 
itt mearan erinnern, daß im Erzge⸗ 
du eudeck die dortigen Eiſenwerke 
f un ichtigen Gründen geſchloſſen 
Eidieſem Bezirk wohnen fait aus- 

er Edetenden che, an deren wirt⸗ 
ung „alten; der iſchechoſlowakiſchen 
loje gerig gelegen iſt. Gegen 50% 
nach „wohner wies der Neudecker 
gigen der Schließung der vom Staate 
auch in Eiſenhütten auf. Schlimm ſieht 
À ſch. Se; den ſudetendeutſchen Bezirken 
Pa, lonz, Brüx, Komotau, 

liege arlsbad aus. Die Arbeitsloſen⸗ 
angre in dieſen Bezirken viel höher 
enzenden tſchechiſchen Sprachge⸗ 
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Dienstag, 20. november 1934 


Die Wahlbeteiligung war ziemlich beträcht⸗ 
lich und betrug gegen 85%. 
Im Kreiſe Danziger Niederung waren 
15 664 Perſonen wahlberechtigt. Abgegeben 
wurden 13 174 gültige Stimmen. Davon 
entfielen auf die Nationalfozialiffiihe Par- 
tei 12 128, auf die Lifte des Zentrums und 
der Deutſchnationalen 118, auf die Sozialde- 
mokraten 573 und auf die Kommuniſten 355 
Stimmen. ; 
i Jm Kreiſe Großes Werder wurden 21 500 
gülfige Stimmen abgegeben. Davon auf die 
Nakionalſozialiſtiſche Partei 18737, auf das 
enftum und die Deutſchnakionale Partei 

250, auf die Sozialdemokraten 846, auf die 
Kommuniſten 452 und auf die polniſche 
Liſte 215 Stimmen. 

Bei der Kreistagswahl im Kreiſe Großes 
Werder wurden 23 452 gültige Stimmen ab- 


0 


Die Kommpnalwahlen im Freiſtaat Danzig 


8 eben. Davon erzielten die Nationalſozia⸗ 
hiin 18 102, das Zentrum und Deuffchna- 
tionale 2186, Sozialiſten 2079, ommuni- 
ſten 830 und Polen 255 Stimmen. 


Selbſtverwaltungswahlen 


in Litauen 


Die litauiſche Preſſe berichtet, daß die litaui⸗ 
ſchen Parteien bei den Selbſtverwaltungswah⸗ 
len in allen Städten 221 Mandate und die 
Minderheiten 124 Mandate erlangt hätten. 
Bisher waren die Litauer in den Stadträten 
durch 190 Stadtverordnete vertreten. In Kowno 
erhielten die Litauer 15 bis 16 und die Min⸗ 
derheiten 8 bis 9 Mandate. Davon gehören zwei 
Mandate den Polen. In einer Vorſtadt Kownos 
iſt eine ſtarke Zunahme der polniſchen Stimmen 
zu verzeichnen. x 


Die Delegiertentagung | 
ER: des Weſtmarkenvereins 


Am Sonntag begann in Warſchau die Dele⸗ 
giertentagung des Weſtmarkenvereins, an der 
gegen 160 Vertreter aus dem ganzen Lande teil⸗ 
— ain Die Beratungen wurden vom ehe rti- 
gen Miniſter Trzecinſti eröffnet. Anweſend 
waren Vertreter der Behörden und des Welt⸗ 
verbandes der Auslandpolen. 

Nach der Begrüßung der Anweſenden ſprach 
Dir. Kudlicki, der auf die Auswirkung der 
Fe des Weſtmarkenvereins entſprechend der 

unahme der nationalen und ſtaatlichen Kräfte 
einging. rt | 
Die Steigerung des Bewußtſeins der eigenen 
Kräfte müſſe auf eine Aenderung des aus⸗ 
ſchließlich defenſiven Charakters des Vereins 

Einfluß haben. 


Im eee damit ſei eine Aenderung 
der Bezeichnung des Vereins geplant, die timy- 
tig „Polniſcher Weſtbund“ lauten ſolle. Gleich⸗ 
zeitig ſolle der Sitz des Vereins nach Warſchau 
verlegt werden, da die Tätigkeit der Organiſa⸗ 
tion auf das ganze Land ausgedehnt werden 
olle. Der Schutz der Weſtgebiete und die Für⸗ 
Jorge: für die polniſche Minderheit im Weſten 
oe nicht ausſchlie lich Angelegenheit dreier 
Wofewoden fein, da es fih um Fragen handele, 
die ganz Polen angingen. . 


Anſchließend wurden Berichte über die poli⸗ 
se und ſoziale Tätigkeit des Vereins und vor 
a über die Errichtung von Sommerkolonien 
für die polniſche Jugend in Deutſch land erſtat⸗ 
tet. n einer vorgelegten Entſchließung wird 
die ichtigleit des Syſtems der polniſchen 
daß diefe tsbündniſſe anerkannt, jedoch erklärt, 
daß dieſe Bündniſſe ſich auf vollkommen gleiches 
und gegenſeitiges Vertrauen ſtützen müßten. 


In der deutſch⸗polniſchen Erklärung vom 
26. Januar 1934 ſieht die Tagung einen erheb- 
lichen Schritt zur Normaliſierung der deutſch⸗ 
n u Wiese oe Die Aenderung der 

erte dürfe jedoch nicht eine Schwächung 

der Energie der Perl 
Richtung einer Sicherung der Bedingungen für 
eine Großmachtſtellung Polens zur 
Folge haben. G 


Volle Anerkennung wurde dem Außen 
miniſter Beck für ein Hervortreten in 
der Minderheitenfrage in Genf gezollt. 
Die Tagung erinnerte ſodann die gan 
olniſche Bevölkerung an ihre P ich, 
ie 2 Bevölkerung in Deu h⸗ 
land kulturell zu unterſtützen. 


Hinſichtlich Gdingens wurde erklärt, man 
dürfe die Bedeutung Danzigs nicht leicht neh⸗ 
men. Bedingung für eine geſunde Entwicklun 
der polniſch⸗Danziger Beziehungen ſei, da 


n Bevölkerung in der 


Danzig ſeine Verbundenheit mit Polen auf 
Grund der Verträge anerkenne. 
In einer Sonderentſchließung wird die Genug⸗ 
J uug über die entſchiedene Haltung der ſtaat⸗ 
lichen Behörden bei der Aufdeckung und Bejtra- 
fung aller b lesen kriminellen r= 
hen der oberſchleſiſchen Induſtrie ausgedrückt. 
te Entſchließung fordert die Beendigung der 
eingeleiteten Aktion, damit die normalen Ver⸗ 
hältniſſe in der oberſchleſiſchen Induſtrie wieder⸗ 
hergeſtellt werden. 


die Polen in deulſchlaud 
und die Landhilſe 


Entscheidung des Neichsarbeitsminiſteriums 


Hinſichtlich des Verhältniſſes der Polen in 
Deutſchland zum Arbeitsdienſt und zur Land⸗ 
hilfe hat der Verband der Polen in 
Deutſchland wiederholt bei den amtlichen deut⸗ 
ſchen Stellen Schritte unternommen und darauf 
hingewieſen, daß die Polen in Deutſchland nicht 
in dieſe Inſtitutionen hineingezogen werden 
dürften, da dieſe zur Verwirklichung der natio⸗ 
. Aufgaben geſchaffen worden 
eten.. 94 


Wie der „Il. Kurjer Codzienny“ mitteilt, iſt 
jetzt dieſer i 
Standpunkt der Polen vom Reichsarbeits⸗ 
miniſterium gebilligt worden. 


In einem beſtimmten Fall hat das Miniſterium 
die Frage endgültig in dem Sinne entſchieden, 
daß die Polen in Deutſchland nicht verpflichtet 
ſind, ſich an der Landhilſe zu beteiligen. Ihnen 
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dürfe auch die Unterſtützung nicht entzogen wer⸗ 
den, wenn dieſe Nichtbeteiligung vorliegt. Der 
Verband der Polen in Deutſchland hat vom 
Reichsarbeitsminiſterium ein Schreiben erhal⸗ 
ten, in dem ihm dieſe Entſcheidung mitgeteilt 
wurde. * 


Die Entlaſſung polniſcher Arbeiter 
in Frankreich 


Warſchau, 19. November. Die polniſche Preſſe 
berichtet von neuem über zahlreiche Entlaſſun⸗ 
gen polniſcher Arbeiter im mittleren Frank⸗ 
reich. Die Arbeiter ſind in der Regel infolge 
Mangels an Mitteln und Unter⸗ 
Basen gezwungen, nach Polen zu⸗ 
rückzukehren. r 


polen auf der Parijer Ausitellung 
für Flugweſen 


Am Sonnabend vormittag eröffnete Staats 
präſident Lebrun in Paris die 14. Internatio⸗ 
nale Ausſtellung für Flugweſen. An dieſer 
Ausſtellung find 8 Staaten beteiligt, und zwar 
Frankreich, England, Deutſchland, Polen, 
Italien, Rußland, die Tſchechoſlowakei und die 
Vereinigten Staaten. 

Polen ſtellt u. a. ein Jagdflugzeug P. Z. L. 
XXIV mit einem Gnome⸗Motor und mehrere 
Leichtflugzeuge, darunter das Flugzeug, mit 
dem Bajan den Europaflug gewann, ferner den 
Ballon, mit dem der Bennet⸗Flug im Jahre 
1988. und 1934 gewonnen wurde, aus. 


Raczynfkis Nachfolger in Genf 


Zum Nachfolger des ſoeben als Botſchafter 
nach London entſandten Vertreters Polens beim 
Völkerbund, Raczynſki, wurde Titus Komore 
nicki ernannt. Bisher unterhielt Polen beim 
Völkerbund eine Vertretung im Rang einer Ge 
ſandtſchaft, deren Leiter bevollmächtigter Mini⸗ 
ſter war. Gegenwärtig wird an der Spitze der 
Vertretung nur ein Legationsrat mit dem Rang 
eines Geſchäftsträgers ſtehen. 


Kardinal Gaſparri geſlorben 


Citta del Vaticano, 19. November. Pat. 
Kardinal Gaſparri iſt am Sonntag um 22,30 Uhr 
geſtorben. 


Pietro Gaſparri wurde am 5. Mai 1852 in 
Uſſita in Umbrien geboren. Im September 1914 
wurde Gajparri zum Kardinal und Kardinal: 
ſtaatsſekretär durch Papſt Benedikt XV, ernannt. 
Dieſes Amt hatte er bis 1930 inne. Während 
der Kriegszeit iſt er nicht nur als vorzüglicher 
Politiker, ſondern auch auf charitativem Gebiete 
unter den Kriegsgefangenen ſtark hervorgetreten. 
Für dieſe ſeine Tätigkeit verlieh ihm Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg 1926 die Große Er⸗ 
innerungsmedaille als Zeichen des Dankes der 
deutſchen Nation. 


Seit 1929 kränkelte G. und entſchloß Ro des» 
halb zum Rücktritt, der am 11. 2. 1930 erfolgte. 
Kardinal Pacelli wurde daraufhin zum 
Kardinalſtaatsſekretär ernannt. 


Muſſolini und Schuſchnigg 
wechſeln Trinkſprüche 


` Rom, 17. November. 
reichiſchen Bundeskanzlers Dr. Suſchni 
und des Bundesminiſters für Auswärtige An⸗ 

genheiten Berger⸗Waldenegg, 

ie der anderen Mitglieder der öſterreichi⸗ 
ſchen Delegation gab der italieniſche Regie⸗ 
rungschef heute abend im Hotel Exzelſior 
eine Tafel zu 130 Gedecken. 


S E ETT BT G A N Ta E SETA ASE AATAS RES I TAE AE 


Wenn die Prager Burg jetzt in eine Ent⸗ 
induſtrialiſierung der ſudetendeutſchen Grenz⸗ 

biete willigen ſollte, ſo würde das wirt⸗ 
chaftliche Elend der deutſchen Bevölkerung 
fih ins Ungemeſſene ſteigern. Wovon follten 
die Sudetendeutſchen leben? Will man auch 
ſie ins Landesinnere verpflanzen? Die ver⸗ 


meſſenen Pläne des Londaenerfeidiaungsmi- I 


| niſters Bradac erſcheinen nur geeignet, das 
Sudetendeutſchtum vollkommen zu vernich⸗ 
ten. Es wäre im Intereſſe des inneren Frie⸗ 
dens ſehr nützlich, wenn die Prager Burg 
recht bald von den undurchführbaren Pro⸗ 
4 — des Landesverteidigungsminiſters ab⸗ 


Zu Ehren des öfter- | 
g | fanzler Doktor Schuſchnigg und Miniſter des 


An dem Bankett nahmen außer Bundes: 


Aeußeren Berger⸗Waldenegg Staatsſekretär 
Dr. Pernter, „Geſandter Horn 99 ſt el, 
Sektionsrat Fr öhlichstal, Legationsrat 
Dr. Schmidt, der öſterreichiſche Geſandte beim 
italteniſchen Hof, Dr. Vollgruber, mit 
den Herren der Geſandtſchaft, Legationsrat 
Rotter, Legationsſekretär Schwarzen⸗ 
berg mit Gemahlin, Militärattache Dr. 
Frieberger mit Gemahlin teil. 


Italieniſcherſeits waren neben dem Mini⸗ 
e Muſſolini die Mitglieder der 
i n, Regieru ürden⸗ 
träger f I EE 


Im Verlauf des Banketts hi iniſ 

na hielt Miniſter⸗ 
2 Muſſolini eine Rede, auf die Bun⸗ 
deskanzler Doktor Schuſchnigg erwiderte. 


` 
X 


Franzöſiſches Dip omaten-Revirement 
Frangois⸗poncet fon Generalſekretär am Quai d'Orſan werden 


Ueber das diplomatiſche Revirement, das 
ſchon ſeit einiger Zeit erwartet wird und 
durch die Regierungskriſe verzögert wurde, 
find jetzt, dem „Berliner Tageblatt“ zufolge, 
neue Gerüchte im Umlauf. Bisher galten vor 
allem die beiden Botſchafterpoſten 
in Warſchau und in Rom als reif für 
neue Männer, wobei der Generalreſident 
von Marokko, Ponſot, für einen der beiden 
Poſten genannt worden war. Nunmehr 
ſcheint 

eine Neubeſetzung des Poſtens in Rom 

nicht in Betracht gezogen 
zu ſein, da der Botſchafter de Chambrun 
eben mit der Fortführung der Beſprechun⸗ 
gen beauftragt wurde und die Verhandlun⸗ 
gen noch lange dauern werden. 

Dagegen dürfte in abſehbarer Zeit der 
Botſchafterpoſten in Warſchau und der Ge⸗ 
ſandtenpoſten in Belgrad neu beſetzt werden. 
Der jetzige Belgrader franzöſiſche Geſandte, 
Naggier, dürfte nicht mehr lange auf 
ſeinem Poſten bleiben, und vielleicht wird 
zuſammen mit der Neubeſetzung die 

Erhebung der Belgrader Geſandtſchaft 

zum Botſchaftsrang 

erfolgen. Weiter aber ſind in dieſe Gerüchte 
von diplomatiſchen Neubeſetzungen nun⸗ 
mehr auch der Berliner franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter, Francois⸗Poncet, und der Ge 
neralſekretär des Auswärtigen Amts, Qé- 
ger, mit einbezogen. Bei einer Neubeſetzung 
des Berliner Poſtens würde dorthin ein Be⸗ 
rufsdiplomat geſchickt werden, nicht aber ein 
Politiker. Die Wochenſchrift „Aux Ecoutes“ 
behauptet daß 

Frangois-Poncet zum Nachfolger Legers 
auf dem Poſten des oberſten Beamten des 
Auswärtigen Amts in Betracht komme. Die⸗ 
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Abſchluß des Reichsbauerntages 


Anſprachen Darrés und Meinbergs 


Goslar, 18. November. Am Sonntag morgen 
eröffnete Staatsſekretär Willitens noch einmal 
den an zu einer Iubfigung, in 

8z 


der er zahlreiche Reichsminiſter und Re 

organiſationsleiter als Ehrengäſte begrüßen 

konnte. $ y ; 
Reichsobmann Staatsrat Meinberg ſchil⸗ 


derte in längerer Rede den geſchichtlichen Vor⸗ 
gang der im Dritten Reich angebahnten Selbſt⸗ 
. des deutſchen Volkes auf feine völki⸗ 
ſchen Urkräfte. Reichsbauernführer Walter R. 
Darré gab in einer groß angelegten zwei⸗ 
ſtündigen Rede einen Ueberblick über die in 
einem Jahre erzielten Erfolge der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Agrarpolitik, wobei man von 
einem im vollen e ee Geſundungs⸗ 
prozeß nicht nur reden könne, ſondern ſogar 
reden müſſe. $ ` f 


Neuer preußischer 
Oberlandſtallmeiſter 


Der bisherige preußiſche Oberlandſtallmeiſter 
Rau iſt in den Ruhe 105 verſetzt me An 
En Meni tritt der bisherige Landſtallmeiſter 

eyffert. 


Ehrung eines deutſchen Gelehrten 


Der Herzog von Kent nahm am Montag 
abend an 5 des Brennſtoffinſti⸗ 
tuts teil und überreichte bei dieſer Gelegenheit 
dem deutſchen Chemiker 8 Dr. Friedrich 
Bergius aus Heidelberg die Melchettmedaille. 
Bergius hat bekanntlich auf dem Gebiet der 
Gewinnung von Oel aus Kohle 
geleiſtet. Unter den Ehrengäſten befand ſich auch 

der deutſche Botſchafter von Höſch. In ſeiner 
Rede erinnerte der nog von Kent daran, daß 
die Melchettmedaille bisher viermal verllehen 
worden ſei, und zwar an einen deutſchen In⸗ 
duſtriellen, einen ſchwediſchen Wiſſenſchaftler, 
einen ameritaniſchen Induſtriellen und einen 
engliſchen Profeſſor. Er ſagte, jetzt werde die 
Medaille einem deutſchen Gelehrten übergeben, 
der die Grundlage einer neuen Induſtrie ge 
chaffen habe. or der Veranſtaltung te 

9 Bergius bereits Gelegenheit gehabt, 

im Gebäude der Geologiſchen Geſellſchaft vor 

den Mitgliedern des Inſtituts einen Vortrag 

zu halten über „die Schwierigkeiten eines Er⸗ 
tinders beim Aufbau einer großen Induſtrie“. 


- Richard Strauß 
erhält die Brahmsmedaille 


Hamburg, 19. November. Die Richard⸗ 
Strauß⸗Feſtwoche, die von der N 
Staatsoper zu Ehren des 70jährigen Meiſters 
veranſtaltet wird, ijt am Sonntag abend mit 
einem glänzenden Auftakt eröffnet worden. In 
Anweſenheit des regierenden Bürgermeiſters 
von Hamburg, zahlreicher führender Perſönlich⸗ 
leiten des öffentlichen und kulturellen Lebens 
ſowie des Komponiſten ging von einem feſtlich 
geſchmückten Haus „Die Frau ohne Schatten“ 
in Szene. Richard Strauß, der ſchon bei ſeinem 
Erſcheinen lebhaft begrüßt wur , wurde nach 
den Attſchlüſſen von jubelndem Beifall umtoſt. 
Die Kundgebung fand ihren Höhepunkt, als zum 
Schluß Senator von Allwoerden auf der Bühne 
erſchien und in einer kurzen Rede die Grüße des 
Reichsſtatthalters und des Senats überbrachte. 
Im Anſchluß daran brachte er ein Schreiben des 
regierenden Bürgermeiſters von Hamburg zur 
Verleſung, in dem Ri rd Strau die von 
Hamburg geſtiftete hee Ae e für ſein 
hervorragendes künſtleriſche Schaffen, verliehen 
murde. Richard Stronk dankte für die Ebrung. 


t deip Aper t 
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u. Gerücht war jedoch bisher nicht nachprüf⸗ 


Die franzöſiſche Oſtpakl-Nole 
| an Polen 


Zurückhaltung in Warſchau 
Marihau, 19. November. Zu den Pariſer 
Meldungen über eine bevorſtehende franzöſiſche 
Note an Polen, durch die die Verhandlungen 
über den Oſtpakt wieder in Gang gebracht wer⸗ 
den ſollen, wird in den maßgeblichen polniſchen 
Kreiſen ſtrengſte Zurückhaltung geübt, da die 
Note bisher nicht vorliege. Auch die Preſſe be⸗ 
gnügt ſich mit der Wiedergabe der franzöſiſchen 
Meldungen über den vermutlichen Inhalt der 
Note, ohne Erörterungen daran zu knüpfen. 
Zum Teil ſtellt je ausdrücklich fejt, daß 
noch fein Urteil über die geplanten Aende⸗ 
rungen im Entwurf des Oſtpaktes abgegeben 
werden könne, da die Frage des Oſtpaktes 
von der weiteren Geſtaltung der franzöſi⸗ 
ſchen Geſamtpolitik abhängig jei. 


wa 


„Times“ bremſt ab 


Gegen eine Erörterung des Marſeiller 
Anſchlages in Genf 


London, 19. November. In einem Leitaufiak 
beſchäftigt ſich die „Times“ mit dem von der 
Belgrader Regierung beabſichtigten Schritt in 
Genf. Das Blatt ſagt, die jüdflawiiche Regie- 
rung habe natürlich das Recht, die Ermordung 
des Königs Alexander auf fremdem Boden und 
beſonders die Beherbergung von Flüchtlingen 
und Verschwörern in Nachbarländern als inter- 
nationale Frage anzuſehen, die „das gute Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen den Nationen“ zu ſtören ge- 
eignet ſei. Andererſeits frage es ſich, ob man 
das gute Einvernehmen nicht noch mehr ſtöre, 
wenn die Angelegenheit im gegenwärtigen 
Augenblick vor den Völterbund gebracht werde. 
Die „Times“ legt Südſlawien nahe, der Sache 
einen allgemeineren Charakter zu geben und 
ſich um eine internationale Vereinbarung für 
eine gemeinſame Unterdrückung aller Terrorijten 
zu bemühen, die ihr Hauptquartier in fremden 
Ländern haben. Dieſe Frage ſei international 
und ſollte daher auch international behandelt 
werden. 


Schacht über Sparkajienpolitik 
die Bedeutung der Spartätigkeit 


Stuttgart, 17. November. 


Anläßlich der Feier des fünfzigiährigen Be- 
ſtehens der Stuttgarter Sparkaſſe ſprach Reichs⸗ 
bantpräfident Dr. Schacht, der kommiſſariſche 
Verwalter des Reichswirlſchaftsminiſtertums. 
über allgemeine Fragen des Sparkaſſenweſens. 
Er führte dabei u. a. folgendes aus: ; 

„Die Reihsbant ijt grundſätzlich bereit. bei 
der bevorſtehenden . des Kredit⸗ 
weſens eine ſtets bereite ufnaßmeſtellung r 
die Liquidität der Sparkaſſen zu bilden, aber 
jte kann das nur tun, wenn eine jolide Anlage⸗ 
Dun der Sparkaſſen gewährleiſtet iſt. Dies 
ezieht fidh ſelbſtverſtändlich nicht nur auf die 
eigentlichen Sparkaſſen, ſondern auch auf dies 
jenigen öffentlichen Kreditinſtitute, bei denen 
die Sparkaſſen ihre liquiden Neſerven zu halten 
pflegen. ; 

Je ſchwächer infolge der Nachwirkungen von 
Krieg, Inflation und Syſtemwirtſchaft Voss. 
noch die ſteuerliche Leiſtung der deutſchen Bolts- 
wirtſchaft iſt, und je größer die Aufgaben find, 
die der Staat ſich zur Ueberwindung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſis ſtellen muß, ar 

um jo mehr braucht der Staat die Mit- 

wirtung des Sparkapitals. 

Die Herſtellung eines den Aufgaben des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staates angepaßten Geld⸗ und 
Kapitalmarktes muß ſomit das Kernſtück einer 
jeden Neuordnung auf dem Gebiete des Kredit: 
weſens ſein. 

ch glaube, daß die Geſundung der deutſchen 
Kreditwirtſchaft zu einem erheblichen Teil in 
der Hand der deutſchen Sparkaſſen liegt. Der 
Auftrieb für den Kapitalmarkt, der von 925 
Seite kommen kann und kommen muß, wird 
über die Beſſerung der Rentenkurſe für die 
Verbilligung des Zinsfußes und damit für die 

weitere Wiederherſtellung der Sparbildung 


überhaupt von ausſchlaggebender Bedeutung 


ſein. 

Es liegt in der Natur der Deutſchen, trotz aller 
Wirtſchaftsnöte und oft unter En behrungen u 
ſparen. Gerade die minderbemittelten Freise 
feilten in der Aufbringung von Spareinlagen 
Eritaunliches, Die Sparer jorgen dabei nicht 
nur für ihre eigene Zukunft und die ihrer Fa⸗ 
milie, ſondern gleichzeitig 1 5 die Hebung des 
Wohlitandes des deutſchen Volkes und die Ent» 

icklung der deutſchen Geſamtwirtſchaft. Die 
von Millionen Volksgenoſſen oft in kleinſten Ve⸗ 
trägen emſig zuſammengetragenen 

Spargelder bilden einen A 

in der Neubildung heimiſchen Kapitals. 
Die Sparkaſſen übernehmen mit der Sammlung 
dieſer Beträge eine hohe volkswirtſchaftliche 
Aufgabe. U muß ein hohes 8 
gefübt der Sparkaſſenleitungen entſprechen. Als 
iejenige Stelle, der vom Führer und Rei 
kanzler nicht nur die Aufſicht, ſondern auch die 
Betreuung und Förderung der Sparkaſſen anver» 
traut iſt und die letzten Endes die allgemeine 
Verantwortung für die Entwicklung der Spar⸗ 
gnes trägt, gebe ich die Erklärung ab, daß die 
Reichsregierung alles tun wird, um die Ent 
wicklung der Sparkaſſen und des Spartriebes 
der Bevölkerung 15 ördern und über die ge⸗ 
ſunde Geſchäftsfü hrung der 


Sparkaſſen 
wachen. 


zu 


Neues in Kürze 


Der bekannte britiſche Heerführer 
Sir William Hamilton, Prä- 
tontlämpferbundes von ottland, 
ſprach fih gegen eine engliſche Einmiſchung an 
der Saar aus. 
Sofia. Der Präſident der Akademie für deut⸗ 
ihes Recht, Reichsjuſtiztommiſſar Dr. Frank, 
traf in Sofia ein. Er wird auf Einladung der 
ür Wiser Landesuniverſität in der Akademie 
für Wiſſenſchaften über das Thema „Die Rechts⸗ 
erneuerung im neuen Deutſchland“ einen 
trag halten. 
Genf. Der aus 22 Völkerbundsmitgliedern 
beſtehende Ausſchuß des Völkerbundes zur Aus⸗ 
arbeitung von Vorſchlägen zur Beendigung des 
Krieges zwiſchen Bolivien und Paraguay hat 
einen Bericht veröffentlicht. Die Friedensvor⸗ 
ſchläge, ſtellen feft, daß alle Verſöhnungsvor⸗ 
ſchläge geſcheitert find und nunmehr die Völker⸗ 
bundsverſammlung die Pflicht habe eine Löſung 
verzuſchlagen. Es jol eine Sicherheitszone in 
einer Breite, von mindeſtens 100 Kilometern 
zeſchaffen werden, deren Grenzen von einem 
Kontrollausſchuß feſtaelegt werben. 


London. 
im Weltkrie 
ident des 


ot- 


| Maßregelung höherer Beamter 
des franzöſiſchen Rundfunks 


Herr Mandel kehrt mit einem neuen Bejen. 


Paris, 17. November. Poſtminiſter Man⸗ 
del, der unmittelbar nach Uebernahme feines 
Amtes einen ar ae Beamten der Rund- 
funkſtelle des Poſtminiſteriums diſziplinariſch 
beſtrafte, weil die Waffenſtillſtandsfeier am 

11. November nicht durch ſämtliche franzöſi⸗ 

ſchen ſtaatlichen Sender übertragen wurde, 

hat nunmehr noch einen anderen hohen Be- 
amten diſziplinariſch zur Verantwortung ge: 
zogen. Dieſer Beamte hatte zugelaſſen, daß 
der ſtaatliche Rundfunkſender am 9. Novem⸗ 
ber dem Vortrag eines Parlamentsmitgliedes 
über Fremdenverkehr verbreitete, deſſen 

Tendenz einer Kritik an den Fremdenver⸗ 

kehrsmaßnahmen der Regierung gleichkam. 
| 


: 


Danie asamt 
ſchritt obwohl fih der Borjal eelt del 


Schwere Unwetter in Sidfrantteis 


iirme 
n Südfrankreich eric, Seer enge 
von Toulon rammte bei außerordentlich egal j 
gang ein Torpedoboot eine mit einen rlaſſe 
zier und ſechs Matroſen beſetzte Mode ſieben 
eines Kreuzers, die jofort unterginz engage 
Inſaſſen konnten trotz des hohen ze Liſſen 8 
gerettet werden. Zahlreiche Boote Das 


von ihren Ankern los und trieben C elaufer 
1. Geſchwader, das zu Manövern aus pee die 
war, hat angeſichts der ſtürmiſchen, Then 
Uebungen abgebrochen und ijt in den In der 
den Hafen von Toulon benibte Si e große 
Gegend von Morſeille aben die Stim u. Ni 
Schaden angerichtet. n der franzöſi — 5 . 
viera regnet es ſeit In ac ununterbEenn. 
den Vogeſen iſt der erſte Schnee gefa 
schwere Unwetterſchäden 
in Italien ni 
Mailand. Gewaltige Regengüſſe de geh, 
Genua und längs der Liguriſchen gü Keller 
rſchwemmüungen verurſacht. Die gele. 
Kaufläden und Warenlager des den unte! 
enen Stadtteiles von Genua wurd über 
ffer geſetzt. Straßen und Plätze ine gar 
ſchwemmt. In Gornigliano wurde bi In 
benfabrit durch Erdrutſch ve teter hohe 
Voltri hat das Hochwaſſer eine 7 Ben 
kee e e e 
om richtete eine erhoſe große 
an. An der Nordküſte von Sardinen er. Die 


ten zwei Fiſcherbarken und gingen u 
ſechs Inſaſſen find ertrunken. 


Abeſſinier beſchießen af 
ein ifalienijhes Konſul | 


Ein Toter, zwei Verwundete zi 


Kom, 18. November. Die Bestehen 
ſchen Italien und Abeſſinien ſind ichen Ms 
eſtört worden. In der 42 Ae + oif 1 
Sabat haben bewaffnete Abel er) etft 
italieniſche Konſulat einen Feuer u 
demand, Kon es = Konjulatsin, í 
en, n Angriff a u ai s 

t einen Toten un bebe de e 
Der italieniſche Geſandte in Addis 
Auftrag erhalten, für den Zwil 
Genugtuung und Schadenerſatz zu 


Fernöſtliches Moſaik F 


Immer noch Verhandlungen über die Othinabahn 


Totio, 16. November. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, hat der japaniſche Außenminiſter Hirota 
eine mehrſtündige Unterredung mit dem jomjet- 
S4 pe Botſchafter Jurenew gehabt. ie 
Beſprechung drehte fih wieder einmal um den 
beabſichtigten Verkauf der Chineſiſchen Oſtbahn. 
Trotz der zahlreichen Vorverhandlungen ſind 
bisher ee Fragen noch ungeklärt ge⸗ 
blieben; ſie wurden daher in dieſer Unterredung 
heute erneut einer eingehenden Erörterung 
unterzogen. Zu den ſtrittigen Punkten gehören: 


1. Die Frage des Tranſitverkehrs von 
Somjetrukland über die Chineſiſche Oſtbahn nach 
Japan und China. 


2. Die Zahlung der einzelnen Raten des 
Kaufpreiſes an die Somjetregierung und die 
Garantie für den geſamten Gegenwert durch die 
japaniſche Regierung. 

3. Aushändigung des Privateigentums der 
Somjetregierung. 

4. Einſetzung eines Ausſchuſſes von Vertre⸗ 
tern der Be: Japans und Mandſchu⸗ 
fuos zur Löſung aller son ie mit 
Uebergabe der Bahn in Verbindung ſtehen. 


Bujis politiicher Berater 
zurüdgelreten 


uting, 16. November. Amtlich wird mit- 
Die: Baron Unami, der außerordentliche 


rater des mandſchu Kaiſers, 
Ku von e tedenheiten mit 
a 


der 


ibt nach 
Tokio, wo er bei den kommenden politiſchen 
Auseinanderfegungen über das Mandſchureich 
eine bedeutende Rolle ſpielen dürfte. 


Einchineſiſch · japaniſcher Iwiſchenfall 


Peking, 15. November. In Kalgan jpielte fih 
ein diplomatiſcher Zwiſchenfall ab. in 
ſiſcher Soldat ohrſeigte dort einen japani men 
Konjulatsbeamten. Die japaniihen Behörden 
beſchwerten ſich ſofort darüber u drohten mit 
Abreiſe, wenn die chineſiſchen Behörden ihnen 
nicht Genugtuung geben würden. Die chineſi⸗ 
ſchen Militärbehörden haben den Soldaten ver⸗ 
haftet und alle antijapaniſchen Kund bungen 
verboten. Sie wollen auch für die Sicherheit 
nes japaniſchen Konſulats in Kalgan jorgen. 


Formoſa will von Japan los? 


Wie aus Tokio halbamtlich mitgeteilt wird, 
iſt es der japaniſchen politiſchen Polizei ge⸗ 
lungen, eine geheime Organiſation auf der 
anjel Formoſa aufzudecken, die die innere 
Selbſtverwaltung ormoſas anſtrebte. Die 
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í r 
fa 


| 
niſation 
mit 
a. auch periudi 1 u 


Organi „die ihren Sitz in 

re Die ſich auf de 

ionen, auf den 

in Verbindung zu jeen. Insgden‘ 
4 Pennes in dar enommen. mif 22 
Polizei behauptet, daß die Dan In 
die Hilfe einer auslän RENT. h er 


genommen habe, die - 
— intereſſiert þei 


moſas von 
Chineſen 


gegen engliſche Tabak e 


Streik in den rilen der 
haft in Scha Mere 
Schanghai, 16. November. g i 
verſchiedenheiten mit der Wer ah j 
3600 chineſiſche Arbeiter der Eng Ze os! ; 
Company in den Streik etreten. . ir e, a 
Verwaltung und der Be rden. d ung 


riedli Wege beizulegen, beiter 
Bie reitenden verlangen Praja anor” 
mehrerer Verwalter, die Hine 1 8 
mißhandelt ollen. Die 

werden von 


das mandſchuriſche Helmet 
geſed , 


i, 14. 
das 975 28 für a 
mandſchuri egierun | 

Meldungen aus pie * 
a e e e e gria 
einfuhr, die Delverteilung uud Einfuhr BE 
fung fie Seele i eee ede , 
n n s e 

bürfalſte des Landes ſie ee punch es 
Oelgeſellſchaften können, alten, a 
Monopol geſchädigt werden 
entſchädigt werden. 


Er 
FJaurchibare Ausmmietun, „ine! 
Wirbelſturmes auf den p 


Manila, 19. November. Der “hat 
die Philippinen heimgeſüch! fete E0 
ſchwerſte Kataſtrophe dar, die. 4 Zahl 266 
4 hereingebrochen iſt. Driton 
eträgt nach den neueſten Na erionenn Dept 
unter 54 en ſich allein 225 find, Be 
dem Dorf Mauban ertrunken A 
ban ift weni übtiggeblieber, f weite ven gon 
Einwohnern find obdachlos. „ Bana ſuſt m 
nd 90 Prozent der Kokosnu inen Ver ner 
eisernte zerſtört, was allein eiiien marger 
ſchätzungsweiſe einer en opin ; 
Sterling bedeutet. In der Proti 
find 24 000 Perſonen ohne An 000 
Provinz La Laguna wurden 
Hört, 


* 


ä 


Der Generalinperinfendent 


‘ Aufgab angeliſchen die Nothilfe als dringende 
e ans Herz gelegt: 

it * Not iſt, muß Hilfe ſein. Not 
denn g da: es mangelt an Arbeit und Ber- 
> ung; Das Brot iſt knapp, und die Kinder jind 
durch È Der Winter jteht vor der Tür, und 
Fran as fadenſcheinige Röcklein bläſt es kalt, 
Shaltdeit und Siechtum werfen ihre dunklen 
amen en übers Land. Und die Alten und Ein- 
warten auf Liebe. Not ſchreit nach Hilfe! 


Ace Hilft? Die kalte Selbſtſucht weiß 
Ibong don Helfen. Gie ift zufrieden, ſelbſt verz 
er mi fein... und der andere? was geht 
Dh O an?! O er geht dich viel an! Wir find 
tja eines Volkes. Wir find verbunden durch die 
Aleinalsgemeinſchaft, Minderheit zu ſein. Das 
daß te te uns eng zuſammenſchließen, ſo eng, 
er ſich davon ausſchlöſſe. 
r find füreinander verantwortlich als 
Volksgenoſſen. N 
tung och mehr; wir tragen Verantwor⸗ 
>: Gott. Die von uns ihres Chri- 
les: Ei es bewußt ſind, kennen das Wort Got⸗ 
uu er trage des anderen Laſt! Wir, die 
leit tt rt find, ſollen der Schwachen Gebrechlich⸗ 
ill peen! Darum geht es: an der Bruderliebe 
Mine Herr die Seinen kennen. Das ver- 
in Ka uns Chriſten, in der vorderſten Front 
die . gegen die Not zu ſtehen. Ich wende 
len Die Glieder unſerer unierten evange⸗ 
daß i irche: es muß uns eine Ehrenſache ſein, 
geh unſeren Gemeinden keiner Not leide, 
0 eulen werden kann. Ja, wir fragen nicht 
diner in Konfeſſion des andern; wenn irgend 
deen n Not ift, find wir die Nächſten, ihm zu 
Wat 1 1 hat nicht 
: A at gehandelt. ehe hin und 
desgleichen! geh he $ 


Ver pi genug da. Wo not ift, muß Hilfe fein! 
H it? Wir helfen alle! 


Sn { 
en, im November 1934. 


D. Blau, 
Generalſuperintendent. 
—— 
| Ve, 16. November. Das Wochenblatt „Der 
Eding as unwahre Behauptungen über den 
Mnai Faulhaber verbreitet hatte, ift auf 
ung ung des Reichsminiſters für Volksauf⸗ 
; * Propaganda wegen Verunglimp⸗ 
n bonfe Kardinals Faulhaber und Störung 
Walen Ronellen Friedens auf drei Monate 
worden. 


Poſener Tageblatt 


Die Rüſtungsausgaben 
8 im Haushalt der Völker 


Trotz der nicht unbeträchtlichen Zahl von Ab⸗ 
rüſtungskonferenzen laſſen die Budgets der yer- 
ſchiedenen Staaten im allgemeinen keinen Rück⸗ 
geng des Poſtens „Rüſtungsausgaben“ erkennen. 
zs ijt vielmehr bemerkenswert, daß eine ganze 
Reihe von Ländern ſogar einen von Jahr zu 

jahr ſteigenden Etat für Rüſtungszwecke in den 
Haushaltsaufſtellungen aufweiſen. Dabei fei 
vorweg bemerkt, * diejenigen Länder, die 
während der letzten Zeit in direkte Feindſelig⸗ 
keiten verwickelt geweſen waren oder es noch 
lind — Japan, Peru, Columbien, Bolivien und 
Paraguay — außer den in ihren Haushalten 
aufgeführten Rüſtungsbeträgen über erhebliche 
Spezialmittel verfügten. 

An der Spitze der a marſchiert 
bekanntlich Frankreich mit einem offenen 
Etat von 11,2 Milliarden Franks für 1934/35. 
In dieſer Summe ſind aber die aach Aus⸗ 
pose für neues 9 noch nicht ein⸗ 

egriffen, deſſen Koſten durch Verkauf über⸗ 
alteter Stücke gedeckt werden; ebenſowenig die 
Defenſivausgaben für die Befeſtigungen an der 
Ostgrenze. — Auch Italien weiſt mit 4,6 
Milliarden Lire einen nicht zu unterſchätzenden 
Rüſtungspoſten aus, der gleichfalls eine eher 
ſteigende als ſinkende Tendenz im Haushalts⸗ 
etat verrät. — Belgien macht e e aben 
in Höhe von einer Milliarde em s je Johr. 

war ſind Schwankungen in dieſem Betrage vor⸗ 
anden, im großen und ganzen iſt aber bisher 
auch hier keine Abnahme zu erkennen. 


— 


So kann man die Skala faſt aller Mächte 
durchgehen, ohne irgendeine Wirkung von Ab⸗ 


rüſtung vorzufinden. England verausgabt 
119 1 faſt 100 Mill. Pfund für fein Heer, 
die ereinigten taaten ſind für 


1934/35 mit 711 Mill. Dollar vertreten, die 
Fabel 40 Hues zahlt an ihre Rüſtungs⸗ 
induſtrie 1,5 Milliarden Kronen im Jahr. Auch 
die flächenmäßig kleineren Länder haben recht 
beachtliche Rüſtungspoſten in ihrem Staatshaus⸗ 
halt, ſo Seirpreemerie die Schweiz faſt 100 
Millionen Franks und Holland 64 Millionen 
Gulden. : 


Rüſtungsausgaben der einzelnen Länder 


Beträge in Mill. d. betr. Währung 
1929/30 1932/33 1933/34 


Frankreich 10 969 9 965 11 447 
Großbritannien 99,3 88,2 92,6 
Belgien 981 1051 885 
Italien 4960 5194 4584 
Niederlande 75 74 64 
Polen 866 768 820 
Schweden 138 125 105 
Schweiz 84 93 94 
Tſchechoſlowakei 1793 1621 1586 
Türkei 67 40 41 
USA. 703 641 628 
Japan 495 697 852 
Kanada 21,1 13,5 13,5 


j 


Thronrede des engliſchen Königs 


In feiner Thronrede zur Vertagung des 
engliſchen Parlaments gab der König vor 
allem feiner und der Welt Abſcheu über die 
Attentate gegen Dollfuß, König Alexander 


von Südſlawien und Barthou Ausdruck. Die 


auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben Gekom⸗ 
menen könnten ſeiner und der ganzen Welt 
Sympathie ſicher ſein. Dieſe Tragödien hät⸗ 
ten ganz beſtimmt einen Rückſchritt in den 
Verhandlungen zur Befriedung Europas, die 
erade im nge waren, zur Folge gehabt. 
r könne aber mit Genugtuung auf die un⸗ 
ermüdlichen Anſtrengungen der engliſchen 
Regierung verweiſen, nach vielen Richtungen 
zur Mäßigkeit zu raten und freundſchaft⸗ 
lichere Beziehungen unter den Nationen zu 
fördern. 


Trotz der ſchwierigen Bedingungen, fuhr er 
fort, unter denen der Welthandel zu leiden 
hat, habe ſich die Kaufkraft und der Wo hl⸗ 
tand des engliſchen Volkes geho⸗ 
ben, und die Finanzen Englands hätten ſich 
derart verbeſſert, daß man an eine erhebliche 
Verminderung der vor drei Jahren beſchloſſe⸗ 
nen öffentlichen Laſten denken könne. Er be⸗ 
merkte mit Genugtuung daß die Beſſerung 
in Handel und Beſchäftigungsgrad des eng⸗ 


daß may 


deutſch mit ihnen redet.“ Deshalb treibt er, um bei 


liſchen Volkes fortſchreite, und er ſei beſon⸗ 
ders glücklich über die Ausbreitung des eng⸗ 
liſchen Exports, zu welchem insbeſondere die 
Handelsvereinbarungen mit einer Anzahl von 
Staaten und die Abmachungen über den 
Handel auf der Baſis der gegenſeitigen Meiſt⸗ 
begünſtigung innerhalb des britiſchen Welt⸗ 
reiches beigetragen haben. 


Die Verfaſſung Indiens 
vor dem engliſchen Unterhaus 


London, 15. November. Das Unterhaus. ift 


255 vormittag um 11 Uhr zuſammengetreten. 


s wird erwartet, daß der dritte Tagungsab⸗ 
ſchnitt des Parlaments am Mittag beendet wer⸗ 
den kann. Die Erholungspauſe wird aber nur 
von kurzer Dauer ſein, da der ping bereits 
am Dienstag nächſter Woche den neuen Sitzungs⸗ 
abſchnitt mit einer Thronrede eröffnen wird. 
Die wichtigſte Vorlage der neuen Tagung wird 
der Geſetzentwurf über die Verfaſſung Indiens 
ſein. Der Seit des gemeinſamen Ausſchuſſes 
beider Häuſer über dieſe Frage pi am nächſten 
Mittwoch an die Parlamentsmitglieder verteilt 
werden. Der Wortlaut des Geſetzes wird wahr⸗ 
ſcheinlich während der Weihnachtsferien ver⸗ 
. werden. (Die Frage der indiſchen 

erfaſſung iſt ſeit Jahr und Tag Gegenſtand 
von neee eiten vor allem zwi⸗ 
ſchen den unnachgiebigen Konſervativen und der 
rbeiterpartei. — Red d. P. T.) 
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Regierungsumbildung 
in Spanien 


Madrid, 17. November. Außenminiſter Sam 
per und Kriegsminiſter Hidalzo ſind zurück⸗ 
getreten. Miniſterpräſident Lerroux hat die 
Geſchäfte des Außenminiſteriums dem Minijter 
Rocha übertragen, der das Marineminiſterium 
auch weiterhin verwalten wird. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat Lerroux ſelbſt übernommen. 
Der Grund zum Rücktritt der beiden Miniſter 
find die Angriffe, die das Parlament 

wegen ihrer nachgiebigen Haltung gegen⸗ 

über den revolutionären Elementen 
im Sommer dieſes Jahres gegen ſie gerichtet 
hatte. Dadurch find die Revolutionsvorberei. 
tungen der Staatsfeinde weſentlich erleichtert 
worden. 

Miniſterpräſtdent Lerroug teilte zum Rüd 
tritt der Miniſter mit, daß Samper und Hidalgo 
die Entſcheidung über ihr weiteres Verbleiben 
in der Regierung oder über ihren Rücktritt dem 
Präſidenten der Republik überlaſſen haben. 
Der Staatspräſident habe jedoch in Anbetracht 
der beſonderen Umſtände den Miniſtern zum 
Rücktritt geraten. Daraufhin hätten die beiden 
Miniſter ihre Aemter dem Minijterpräfidenten 
zur Verfügung geſtellt. 


General Todoroff geſtorben 


Sofia, 17. November. General der Infanterie 
Georg Todoroff, einer der bekannteſten 3 
riſchen Heerführer im Weltkriege und einer der 
wenigen 8 Offiziere, die den Orden 
our le mérite beſitzen, ift nach kurzer ſchwerer 
rankheit im 75. Lebensjahr geſtorben. Die 
Regierung hat für den Toten ein Staatsbegräb⸗ 
nis angeordnet, das am Sonntag ſtattfand. Der 
deutſche Geſandte ließ am Sarge des 
Toten einen Kranz niederlegen und ſprach den 
Hinterbliebenen ſeine Anteilnahme aus. 
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An unsere Postbezieher 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ fürden Mo- 
nat Dezember bei Ihrem Postamt oder 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 

Postbezugspreis: 

für den Monat Dezember 4.39 z) 
einschließlich Postgebühr. 


verwirrenden Treiben hat Hans Lufft, jo gut er konnte, 1534 


de Lutherſche Bibelüberſetzung 


ne Würdigung im Jubiläumsjahr 1934 
en Prof. D. Alfred Ace ley, Univerſität Marburg 


dl 400 Jahren ift die erſte Geſamtausgabe der deutschen 

1 we chung Luthers erſchienen. Dieſer Tatſache j ge 

di nicht nur für die evangeliſche Kirche eine Pflicht, 

S Denn geſamte deutſche Kulturwelt hat daran ein Jnter- 

n Ema die Lutherbibel ift als ein bewußter Ausdruck deut- 

. Plindens entſtanden und hat in jtillem Wirken ihr 

; u en Seiltesband um alle, die deutſch dachten, eee 

Y e in dieſem Stücke von Einfluß weit über kon⸗ 
Schranken hinaus. 


5 Aige deres Verdienſt Luthers richtig einzuſchätzen, muß man 
Waren mittelalterlichen deulſchen Bibelüberſetzungen — und 
und Hand Har nicht fo ſelten, wie man früher wohl annahm — 

ihren nehmen und fie auf ihre ſprachliche Verſtändlichkeit 


* 


ber len im Eindruc auf das Gemütsleben bin prüfen. Sie 
en deut Snftigften Falle eine Wiedergabe von Vokabeln in 
edeutung, aber von der in dem Text vorliegen- 


{ ſeel en 
en Stimmung ward nichts empfunden. Oder man 
$ „an eine beſtimmte Wortbedeutung der lateiniſchen 
dite des M ſo entſtanden völlig undeutſche Wiedergaben, 
e re) mitn tel⸗Drucks (1466): Hände wurden geſandt (manus 
Kraft t dem Horn ſang man (tuba canit), man erleidet 
x. tine Als 2 vim pati) u. a. m. 
die gli Uther ſich an die Ueberſetzarbeit machte, ftellte er ſich 
ibet jene, bisher unbekannt geweſene Aufgabe. Er wollte 
in tten. zum deutſchen Lefer reden laſſen, daß dieſer von 
Wer n Gem und Sätzen in feinem Verſtand fo belehrt und in 
0 Set Vrophel ſo ergriffen würde, als hätte ein deutſcher Apoſtel 
un Luth die Worte zu einem deutſchen Volksgenoſſen ge⸗ 
en. onder wollte alſo nicht „überſetzen“ im landläufigen 
da ſie er wollte die bibliſchen Schriftſteller jo reden 
u S Männern und Frauen jener Zeit eindrucksvoll 
* N Herten hatte alſo nichts Geringeres als eine Umſetzung 
r für die deutſche Seele im Auge. Selbſtverſtändlich 
m den Wer te dabei innezuhaltenden Schranken enger und 
tjer Cadje S fe etwa für den Dichter des Heliand, jenes 
i N wo lengeſanges aus dem 9. Jahrhundert, beſtanden. 
0 h ‚etwas völlig Neues ſchaffen und Jefus mit feinen 
on e da r Uberti und innerlich neue Formen kleiden; er 
ten die Geſtalt des Herzogs, dem feine Mannen in 
eit p So weit konnte und wollte Luther nicht gehen. 
n Gr ſollte ſich durchaus in den durch Ueberſetzerpflicht 
r p en halten. i 
er N ſich in ſeiner Schrift vom „Dolmetſchen“ ein⸗ 
e B She ſeine Grundſätze ausgeſprochen: „Man muß 
utj aben in der lateiniſchen Sprache fragen, wie 


N reden, ſondern man muß die Mutter im Haufe, 
. Rage uf der Gaſſe, den gemeinen Mann auf dem Markte 
Lernach S denſelbigen auf das Maul jehen, wie fie reden, 
olmetſchen. fo verſtehen fe es denn und merken. 


der Opfergeſetzgebung des 3. Buches Moſes die richtigen Aus- 
drücke zu treffen, Sprachſtudien beim Metzger, als dieſer einen 
Hammel ſchlachtet und zerlegt, und holt ſich bei ſeinem Freunde 
Spalatin Rat über Namen und Farben von Edelſteinen, um in 
der Wortwahl nicht fehlzugreifen. Man beachte in dieſer Be⸗ 
iehung, wie er gefliſſentlich Wörter wie Vogt, 3 und 
tatthalter oder Pfennig, Groſchen und Scherflein zur Wieder⸗ 
sibe der fremden Würden und Münzſorten wählt oder an 
telle der orientaliſchen Terebinthe die deutſche Eiche ſetzt. 


Darin geht er aber bewußt noch einen Schritt weiter. Er 
weiſt z. B. darauf hin, daß in dem Gruß des Engels an Maria 
(im erſten Kapitel des Lukasevangeliums) der Inhalt der An⸗ 
rede nicht richtig und nicht vollklingend wiedergegeben werde, 
wenn man jagt: Gegrüßet ſeiſt du Maria, voll Gnaden! „Wel- 
cher Deutſche verſtehet, was gefast ſei: voll Gnaden? Darum 
hab ichs verdeutſcht: Du Holdſelige; wiewohl ich dennoch damit 
nicht das beſte Deutſch geſprochen habe, und hätte den Gruß 
alſo verdeutſchen ſollen: Gott grüße dich, Du liebe Maria. Denn 
ich weiß nicht, ob man das Wort („liebe“) auch ſo herzlich und 
and dein, in anderen Sprachen reden möge, daß es alfo klinge 
and ae ins Herz durch alle Sinne, wie es tut in unſerer 

prache.“ 


So legt alſo Luther den Nachdruck an einer Reihe von 
Stellen nicht auf grammatikaliſche Genauigkeit, ſondern er 
überſetzt in Ausdrücken, die dem deutſchen ſchlichten Mann zu 
gefühlsmäßigem Erfaſſen des Worts unmittelbar verhelfen 
mußten. Für dies Beſtreben mag etwa auf ſeine Ueberſetzung 
von 5. Moje, Kap. 33, Vers 3 hingewieſen werden, wo er den 
aus partikulariſtiſchem Erwählungsbewußtſein Iſraels ent- 
ſtandenen Text: „Ja, Gott liebte die Stämme!“ in den unmit⸗ 
telbax jeden deutſchen Leſer 1 Reben Satz umformte: „Wie 
1 Er die Leute ſo lieb!“ s ijt eben nicht mehr Ueber- 
etzung im landläufigen Sinne, ſondern geiftige Durcharbeitung 
des Bibelſtoffes aus tiefem religiöſen Durchlebthaben heraus. 


Als Luther ſich in der Schutzhaft auf der Wartburg befand, 
ei er in etwa elf Wochen das ganze Neue Teſtament überſetzt. 
m März 1522 lag das Manuſkript vor, und am 21. September 
war der Druck hergeſtellt. Sobald er wieder in Wittenberg 
war, hat er ſich an das Alte Teſtament gemacht. Dabei brauchte 
und holte er fih von Anfang an den Rat feiner ſprachtundigen 
Freunde. Die Arbeit ſchritt begreiflicherweiſe nur langſam 
voran. Die Schwierigkeiten der Na Sprache und die 
Menge des zu überſetzenden Stoffes erklärt das. Die Ber- 
öffentlichung erfolgte dementſprechend von Teil zu Teil. Erſt 
nach zwölf Jahren war die ganze Arbeit einſchließlich der Apo⸗ 
kryphen vollendet, und da konnte 1534 Hans Lufft in Witten- 
berg die „Biblia, das iſt die gantze Heilige Schrift, Deutſch, 
begnadet mit Kurfürſtlicher zu Sachſen / N erſcheinen 
falen. Der Drucker wußte, warum er ſich ſolch Privilegium 
geben ließ; es hatten in den verfloſſenen Jahren geſchäfts⸗ 
gewandte Publiziſten voreilig Ueberſetzungsteile aus fremden 
Federn in die Druckausgabe Lutherſcher Einzelteile eingeſchoben, 
und ſo waren „kombinierte Bibeln“ entſtanden, deren einzelne 
Abſchnitte natürlich von ungleichem Werte waren, jedenfalls 
nicht reine Lutherbibeln darſtellten. Solchem unlauteren und 


| 


ein Ende gemacht. 

Aber Luther war mit feiner Arbeitsleiſtung nie zufrieden; 
die Aufgabe erſchien ihm zu verantwortungsvoll, als daß er fic 
in irgendeiner erreichten Form für abgeſchloſſen und nicht mehr 
für verbeſſerungsbedürftig erachtet hätte. So erfahren wir aus 
dem Berichte feines Predigt⸗Biographen Mattheſius, daß er in 
regelmäßigen, wöchentlichen Zuſammenkünften mit feinen ſprach⸗ 
kundigen tenen und Amtsgenoſſen an ſtetig feilenden Revi ⸗ 
fonen arbeitete. Luther benutzte dabei „ſeine alte lateiniſche 
und die neue deutſche Bibel, ſtets auch den hebräiſchen Text 
Melanchthon brachte den griechiſchen Text mit ſich, Cruciger 
neben der hebräiſchen eine chaldäiſche Bibel. Die Profeſſoren 
hatten bei ſich ihre Rabbinen. Bugenhagen hatte auch einen 
lateiniſchen Text vor ſich, darin er ſehr bewandert war. Zuvor 
Pike ſich jeder auf den Text gerüſtet, davon man ratſchlagen 
ollte. Darauf proponierte dieſer Präſident einen Text und ließ 
die Stimmen herumgehen und hörte, was ein jeder zu reden 
hätte nach Eigenſchaft der Sprache oder nach der alten Doktoren 
Auslegung. Wunderſchöne und lehrhafte Reden ſollen bei dieſer 
Arbeit vorgefallen ſein.“ Aurogallus war oyó dabei, dazu der 
Korrektor in der Druckerei, Georg Rörer. Von letzterem haben 
wir neuerdings wieder die protokollariſchen Aufzeichnungen zu⸗ 
änglich bekommen, aus denen uns ein lebensvolles Belaufden 
ieſer jtillen, fortſchreitenden Gelehrtenarbeit möglich ift. Die 
letzte Bibelreviſion fand ihren Niederſchlag in dem Druck, der 
in Luthers Sterbejahr 1546 herauskam. Dieſe Ausgabe gilt 
herkömmlicherweiſe als die Schlußform der Lutherbibel, wenn⸗ 
sleid fie auch erſt nach Luthers Hinſcheiden die Druckerpreſſe 
verließ. 

Intereſſant iſt es, an der Hand der Protokolle zu be⸗ 
chten, wie Luther nicht nur ee ee zu 
arbeiten ſich bemühte, ſondern wie er ſeine Arbeit aus der 
lebendigen Zuſammenſchau der bibliſchen ee 
heraus vornahm. Die Lutherbibel vor 1541 gab z. B. 1. Moſe 
1, 2 jo wieder: Und der Wind Gottes ſchwebte sat dem Waſſer 
Luther hatte gelegentlich bei Pſalm 33, 6 bemerkt, daß die 
Schöpfung dort als 11 den Gottes⸗Geiſt entſtanden aufgefaßt 
wurde, Er hatte ſich in ſein Handeremplar eingetragen: „Wind 
war noch nicht geweſen. Pjalm 33: Sek Daraufhin wird in 
der Sitzung erörtert und feſtgeſtellt: ind iſt noch nicht ge⸗ 
weſen. r Pſalm (tagt) Durch das Wort, durch den Geiit,... 
Aljo ift es der fe gabi eiſt.“ Und nun wird in der neuen Aus⸗ 
gabe der Saß ſo gebildet: „Und der Geiſt Gottes ſchwebte auf 
dem Waſſer. RER 

Dieſes kleine Beiſpiel zeigt deutlich, wie ſich dem Beftreben, 
verjtändlih und eindrucksvoll zu a m — NH 6% 
wiljenhaftigfeit dem Text gegenüber zugeſellte. Gewiſſens⸗ 
mäßige Gebundenheit und großzügige Freiheit haben den Aus⸗ 
druck allemal treffiiher jo finden laſſen, daß das Werk eine 
anſprechende und zutreffende Wiedergabe der innerſten Ab⸗ 
ſichten der alten Verfaſſer ward, ohne doch ihrer raſſiſchen und 
völkiſchen iel bundenheit ſo weit Rechnung zu tragen, daß 
ee e EN würde, biele Kibetüßerfehung 
u e des ewige ottesgei i 
eulſchen Seele werden zu lassen. gen esgeiſtes mit der 
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Europa: „Niemandsland.“ a A De N Ne e b 
Swiazba; ea ergde ſind ſie bei den Sozialausſchüſſen der einzel⸗ Alſo Kinder. auf zur Arbeit! Auf zur mit einer fröhlichen Schar Menſcher ape e. ein 
Metropolis: „Die Kaiſerin.“ (Engliſch.) nen Orte. Eure Eltern werden Euch hierüber | Mithilfe! Wir wünſchen Euch viel Glück und die nach den te fleißig debekannte Br] 
Slonce: „Slandal in Rom. (Engliſch.) Beſcheid ſagen und Euch dabei helfen. Es einen „vollen“ Erfolg. NH 17. Ulanenregiments fleißig das mung pie 
Sſinks: „Das Hohelied der Liebe.“ (Marlene ; ſchwangen. In ausgezeichneter Fand und ung 
un — pp TEE EEE SEES EED vollfter Harmonie verlief der Merata 
Wilſona: „Das Spielzeug.“ 5 Nacht, und alle Teilnehmer der eTa" enn 
en. werden beſtimmt wieder gern tom gaben 
| 70. Geburtstag. Ein alter Abonnent umjerer une, In 5 ul. Auge nicht 5 ws e — wohl ein⸗ 
7 e Zeitung, der Landesverſicherungsinſpektor i. R. von der letzten Straßenbahnhalteſtelle, ereignete A ei , z wird, 3 
Tauſend Kinder bitten | 5755 Eh „ DELETE, er Verbands⸗ 83 am 15 die sc ein n won die Kunſt der Radler zeigen y 
t í : : A sreviſor, fei 28. 10. ſeinen auſpieler Michal Plucinſki vom Teatr Po ` or 
Die Zahl der Kinder, die der Evangeli- genoſſenſchaftsreviſor, feierte am 28 au teler J i b ; 1 ben, 
ſche Erziehungsverein Poſen isiti, 70. Geburtstag, während jeine Gattin am heuti⸗ fuhr mit einigen Kollegen im Auto durch die Richtigstellung. Unsere Notiz über die bezieh 


viele verwaiſte Kinder auf ein liebes Eltern⸗ in Fi i 9 ietri i 3 
haus. Vielleicht entſchließt fih manch einer, | er Ser € eve Le ee 5 in ihrem Flackern fo recht das Innenleben folgungsrennens auf Viererge A 
einem ſolchen Kinde eine frohe Advents- und beitet, kann wohl nicht anders als gut fein. Katharinas in dieſem Augenblick zum Ausdruck. außer Atem gebracht. lung bi ie 
Weihnachtszeit im eigenen Haus zu bereiten. | Es iſt unmöglich, zu entſcheiden, wem der grö- Wer aus Augen zu lejen verficht, — dasjelbe | Das Leitmotiv der ganzen alwi ge Pi 
Wer das tun will und tann, wird vom Evans ßere Ruhm gebührt. Joſef v. Sternberg hat Bild in Katharinas Augen. Und dabei ift das eine Ge üb ſtell 1 r Kommune m. . 
geliſchen Erziehungsverein in Poſen gern die | einen fo arteignen Stil, in den Marlene ganz nicht etwa nur ein einfaches Erleben; man | FI n,, Nome „ 
entſprechende Auskunft erhalten. pz. hervorragend eingeſpielt iit, und das ift das ee a peida ae ke i wie Pen 0 i 
50 Š e $ č groke Geheimnis nes Erfolges — fie jagte es 4 raus: > „ zunächſt au und in 
| Die Winterferien in den Schulen i i e vertraut fih vollkommen unter dem Zwange leidet, aus Gehorjam dem 3 1 ee Weiſczir i 


i des ach A . - t 
. : 55 at keine Mühe geſcheut, den Kreml in feinen | Midy- Miaus =? gemachter f 
Feifnahme einer gefährlichen Bande le line, — . . Juneneinrichtungen getreu nachzubilden. Wir de ee ih viel Freue 
In den Kreisen Bromberg. Schubin, Wirſitz [Fabel genommen hat. Der hiſtoriſche Film iit ee ra ar ige Myſtik und die mosto- Der Wochenbericht bringt u. giti gpt 
und Czarnilau trieb in letzter Zeit eine gut aher gleichzeitig ein pſychologiſcher Film. Der 8 auſamkeit gute Aufnahmen von Mari all Miniſte, p 
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Stadt Poſen 


Heute richtet die Deutſche Nothilfe an Euch darf keine Familie, wo Kinder ſind, ohne ittage 

p Montag. den 19. November 5 einen dringenden Appell und eine herzliche ſolche Büchſe ſein. Ihr habt ſo viel Gelegen⸗ Am Freitag, dem 16. November, i, grün 
A 7 Uie trip: Temperatur er Luft +3 | Bitte. heit, einige Groſchen hineinzubekommen. | 1 Uhr jand in Erin, Kreis Shubin, gereint 
rad Celſ. Bewölkt. Barom. 756. weſtwinde. Ihr jolt mithelfen im Kampf gegen Jede Tante und jeder Onkel tut gern etwas dung einer Ortsgruppe der Deutſchen nde die 
Nr Teils T iederſchle a 1 ee Hunger und Not. In Eurem Herzen lebt ein hinein, wenn fie zu Beſuch kommen. An Ge- gung ftatt. Mit lebhaftem Beifall jamt 
A age r > ig sa u rak warmes Mitgefühl für das Elend unſerer burtstagen oder anderen kleinen Familien- Anſprache des Vorſitzenden unſeret 8 auf- 
vera n t amen Volkgenoſſen. Ihr kennt den Geiſt der feſten muß die Büchſe auf dem Tiſch ftehen, | organijation, Erit von Witzleben, fe 
Für Dienstag: Sonnenaufgang 7.21 Sonnen, | een Zeit, in der es heißt: Jugend mar⸗ und jeder wird eine Keinigteit genommen. Danach verlas Dr. Verſamm. 
ankergang 15.51; Mondaufgang 14.58, Mond- ſchiert mit, wenn der Dienſt am Volks⸗ hineintun. Bromberg die Satzungen. Von * Mitglie 


uniergang 6.46. 

Wettervorausſage für Dienstag, 20. Novbr.: 
Meiſt bedeckt, je doch zeitweiſe aufheiternd, keine 
Riederſchläge; Temperaturen wenig verändert; 
mäßige weſtliche Winde. 


Spielplan der peſener Theater 


Teatr Wielli: rer geſogt, daß wir kein Recht haben, uns t ; Š kommiſſion wurden entſandt: Adolf dug 
Montag: Geichloſſen mit Stolz zum Volke zu bekennen, ſolange [Mädel, daß die Belohnung für gute Zenſu⸗ Neukirchen und Johann Prinz: Sr mitte’ 
Dienstag: „Wiener Blut. noch ein Deutſcher im Elend verkommt. ren auch in die Nothilfsbüchſe geſteckt wer. Verſammlung verlief in vorbildlicher ga merad 


Mittwoch: 
Teatr Polſki: 


„Boheme.“ 


Montag: „D G ii 2 A ; l 

. e Bei uns hat die Deutſche Nothilfe ſchon lich, dann wird es viel Spaß machen, und 

Mitlwoch: „Fünf Minuten zu ſpät.“ lange den Kampf gegen Hunger und Elend ſchon nach wenigen Tagen klappert es recht 
Teatr gchn: begonnen. Wir haben nicht viele Kampfmit- | luftig in unſerem Büchslein. Liſſa sein „son 
Mantag. 6 Uhr: „Dziady.“ tel und nicht viele Werkzeuge, — aber die Wenn die Zeit um iſt, nach drei Monaten, k, Familienabend im Radfahren jand ze 
Dienstag: „Mein teuerſtes Herz.“ wir haben, wollen wir gut gebrauchen. Und oder wer recht tüchtig war, ſchon nach vier | cordia“. Am vergangenen Senne milit 
Mittwoch: „Mein teuerſtes Herz.“ gut gebrauchen werden wir ſie nur können. bis ſechs Wochen, liefert ihr ſie ab. Dann einen Saale des Hotel Kock Sahro pes 
wenn alle mitmachen. kommt ein Häuflein Kleingeld auf den ande⸗ abend des N aan einladung ohe 
ren und zuletzt wird ein recht großer Haufen Concordia“, Matt. Der ine gau 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6½ und 8½ Uhr. 


Apollo: „Die Kaiſerin.“ (Engliſch.) 


iſt von Jahr zu Jahr in erſchreckendem Pachſen 
begriffen. Ueber 1000 Kinder ſtehen jetzt in 
ſeiner Fürſorge. Das laufende Jahr brachte 
nicht weniger als 178 neue Anträge. Auch dieſe 
Arbeit an verlaſſenen, verwahrloſten und ver⸗ 
waiſten Kindern gehört mit hinein in den großen 
Aufgabenkreis, der uns in der Deutſchen Not⸗ 
hilfe geſtellt iſt. Darum bittet der Evangeliſche 


Gut e meckt Leſzezynſtiego 3, iſt am Mittwoch, dem Buß⸗ wurde die 60jährige Frau Katharina Noga- : tt 
; 9 ſch und Bettage, geſchloſſen. jejte soy Ser 1 1 ſchwer e ER Sonnaben? fiet, 
das Ei = icht 2 zZ j 23 s iii : verletzt. er Eigentümer des Kraftwagens ngmädhenbund. m a ; 
And ep Gericht? e en 3 F brachte fie ins Städt. Krankenhaus, wo der Arzt | Der, Jungmädchenbun d ſein — dae 
nd die Erſparniſſe Abend in der Ausführung zweier ausgezeichneter | eine Quetſchung des uſtkaſtens, einige Rippen- | vergnügen um Schützenhauſg eins # 
führung z gez { p y Ber 
Künſtler, der Herren Zygmunt Buttiewicz (Cello) brüche und eine Verletzung der Wirbe . bei den Veranſtaltungen 15 kei Neben einer 
ſchon geopfert? und Zygmunt Qificti (Klavier) ſtatt. Ju Gehör | feititellte. Die Schuld trägt die Verunglückte auch diesmal der Saal und. ach e im 


Erziehungsverein herzlich, bei der Kirchen⸗ 
jammlung am Buß⸗ und Bettag, die 
für ihn und ſeine Arbeit beſtimmt iſt. Hand und 
Herz weit aufzutun und ein Opfer der Liebe zu 
geben. Auch dieſe 1000 Kinder gehören zu un⸗ 
ſerer Volksgemeinſchaft, und wir tragen die Ver⸗ 
antwortung, daß aus ihnen geſunde, tüchtige und 
ordentliche Menſchen werden. 


Am meiſten helfen natürlich die, die ſelbſt ein 
Kind bei ſich aufnehmen, entweder es ganz als 
eigen annehmen oder ihm eine Pflege⸗ 
ſtelle in ihrem Hauſe gönnen. Noch warten 


Im vorigen Jahre wurde im Schulweſen inſo⸗ 
fern eine Neuerung eingeführt, als zwiſchen dem 
erſten und dem zweiten . längere 
Ferien eingelegt wurden. Dieſe nterferien 
ſollen auch in dieſem Jahre beibehalten werden. 
Sie dauern vom 22. Dezember bis 15. Januar 


organiſierte Einbrecherbande ihr Unweſen. Es 


verging kein Tag, an dem nicht ein Kirchen⸗ zeſſin Sophie bis zur Beherrſcherin aller Reußen enten Cambos in W. au. 

die itabi zu verzeichnen war; auch wurden i iſt wohl eines der größten p gen 5 Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß Stern⸗ denten Gömbös in Warſch ade pi. 

Familiengrüfte geöffnet und Koſtbarkeiten ge- logiſchen Dramen, das die Weltgeſchichte über- erg 1 m geſchaffen hat, der ſeinesglei⸗ Gwiazda: Liebesmas ler, on: 

toplen, Unter Leitung des Poſener Kommiſſars | haupt kennt. Marlene Dietrich verſteht es, die⸗ chen Dt finden dürfte. Wer dem Film am fih ; e Sie it Eliſſa g Sin 

Galczynſti und des Polizeiaſpitanten Szatkowſti [m Wandel in ihrem Spiel großartigen Aus⸗ abhold iſt, wird nach dem Erleben dieſes Bild⸗ Ein ameritaniſcher Aa A lt. e r. n 2 

aus Bromberg wurden unter 8 des ruck zu verleihen. Die Augen ſind der Spiegel ſtreifens ſicher ein Filmanhänger. fli. Paul Lutas und Nils 16 ache Dt 
olize der Seele, und Sternberg i Szenen, bei denen man tô 1 


Polizeihundes Bartek große P. 


Darren Fa de unter⸗ 
nommen, die ſchließlich zur Feſtna 


me der Ban⸗ 


diten führten. Es find dies Martin Tchörz.] Aber hervorgehoben werden muß dabei doch das Um es vorweg zu nehmen: Es ift eine unter- Teich 
Wladislaus Zelet und Leon Wieczorek. Den | Augen pa karlene Dietrichs und des Spielers haltende Angelegenheit, die ſich da vor den | eines Fürſten, der in aſa ih pen 
des halbidiotiſchen Peter III. Augen des Juſchauers abrollt. Sehr viel | tritt, und ſeines Dieners, Dei or det le 


Dieben ſind bisher 24 Einbrüche b 
worden. Tchörz ſteht außerdem im Verdacht, 
icine Stiefmutter und ſeinen ſiebenjährigen 


Bruder ermordet zu haben. Auch wird ihm die i j 

Ermordung einer Mn in der Nähe Brombergs | müdend zu wirken, wenn fie nicht bis ins ein- chen Geſchlechts. Wenn dem an fih ſehr erfinde⸗ Technisch ijt der Film gut aufg ‚ron or 
zur Laſt gelegt. Als Helfershelfer und Hehler zelne ausgeglichen find. Sternbergs Montagen kriſchen Regiſſeur gerade nichts Beſſeres einfiel, untermalung tommt auf der g eltun tre, 
wurden die Cabweſter des Wieczorek und der der Atmo- donn flocht er eben eine Maſſenſzene mit Frauen | des Kinos ſauber und rein zu ner Sp p : 


Kolonialwarenhändler Joſef Sierkowſti in Klo⸗ 


dzie, Kr. Wirſitz, feßgenommen 


Deutſche Jungen und Mädels! 


tum es verlangt. k 
In Deutſchland wird die Jugend völlig in 
die neue Arbeit eingeſchaltet. Und wieviel 
ute Arbeit ſie da leiſtet, werdet Ihr wiſſen. 
n Treue und begeiſterter Liebe folgt ſie 
jedem Wunſch und Befehl des Führers. Zu 
Beginn des Winterhilfswerkes hat der Füh⸗ 


Dies iſt nicht nur füu Deutſchland, ſondern 
auch für alle Menſchen außerhalb der Gren- 
zen. die ſich zum Deutſchtum bekennen. 


Auch Euch wollen wir ein Werkzeug in 
die Hand geben. Es iſt eine hübſche, kleine 
Sparbüchſe aus Pappe, die Ihr umſonſt 
bekommt. Ihr könnt Euch die Büchſen abho⸗ 
len und ſie zu Hauſe aufſtellen. Zu haben 


gen Montag auf dasſelbe Alter zurüdblidt. Bei 
Ausbruch des Krieges ſtellte ſich Herr Schulze 
mit 57 Jahren der Heeresverwaltung freiwillig 
zur Verfügung und war 4 Jahre im Stellungs⸗ 
und Feſtungsbau in Poſen jelbit, dann in Ruß⸗ 
land, Frankreich (Siegfriedsſtellung) und Flan⸗ 
dern (Hollandſtellung) tätig. Es işt unſer 
Wunſch, daß das Jubelpaar nach viele Jahre 
in törperlicher und geiſtiger Friſche erhalten 
bleiben möge. 


Das Büro der Deutſchen Vereinigung, Waly 


gelangen Sonaten von Grieg, Caiella, Debuſſy 
und Vivaldi. Eintrittskarten zu einem Zloty 
bei Szrejbrowſki, ul. Pierackiego 20. 


Jugendliche Diebe. Wie die Polizei feſtſtellte, 
wurde am geſtrigen Sonntag von zwei Knaben 
im Alter von 14 Jahren eine Sammelbüchſe in 
der hieſigen — iskanerkirche aufgebrochen. 
7 Zloty fielen den Tätern dabei in die Hände. 


Film-Bespreungen 


Apollo und Metropolis: „Die Kaiſerin“ 


elbſt 12 — 
Sternbergs W 3 l 
nungen bis zum letzten Jota; der Erfolg iſt 
dann auch entſprechend: ein einheitliches 
Filmwerk entiteht. 8 
Sternberg wollte einen hiſroriſchen Film 
drehen ohne alle unnötigen Beigaben und das 
iſt ihm gan hervorragend gelungen. Die Mitte 
zehnten Jahrhunderts iſt der Hinter⸗ 


an, ſie folgt ſeinen Anord⸗ 


Wandel, den die kleine, junge preußiſche Prin⸗ 


i äßt in allen vierzig 
Rollenſpielern beſonders die Augen ſprechen. 


Von einer äußerſt guten Kompoſitionsgabe 
des Regiſſeurs zeugen die vielen Montagen. 
Gerade Montagen haben die Eigenſchaft, er⸗ 


ſphäre, in der ſich die Handlung abſpielt. 


erregen, geben eine klare warte ab] 
des Films 


Als den am beiten gelungenen Tei 


| 
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Aber auch der Alltag bringt viele Gelegen⸗ 
heiten für ein kleines Sparbüchſenopfer. Wir 
haben es ſchon ausprobiert und die Mutter 
hat ihre helle Freude daran, wie wenig 
Flecken auf das Tiſchtuch gemacht werden, 
ſeitdem jeder Fleck 5 Groſchen Strafe koſtet, 
die an die Büchſe zu zahlen ſind. Es iſt 
Ehrenſache für jeden Jungen und für jedes 


den. Das muß nun alles vorher abgemacht 
werden und wenn einer von Euch aufpaßt, 
denn Ihr ſeid ja für die Büchſe verantwort⸗ 


daraus, der eine Summe ausmacht, von dem 
viele Brote gekauft und viele Hungrige ſatt 
gemacht werden. Und das war dann Euer 
Werk geweſen! 


genannte Straße. Als ſie ſich der Halteſtelle 


näherten, kam ihnen ein Wagen entgegen. Herr 


Plucinfki, der ſelbſt ſteuerte, wollte ausweichen 
und riß das Steuer herum. Dabei fuhr er gegen 
einen Borditein, flog aus dem Kraftwagen und 
brach ſich zweimal die rechte Hand. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft brachte ihn ins Bernhardiner⸗ 
Krankenhaus. Bei der Theatervorſtellung mußte 
der Verunglückte durch den Theaterdirektor 
ſelbſt vertreten werden. 


X Verlehrsunſall. In der ul. Dabrowſkiego 


ſelbſt, da ſie trotz der Warnungsſignale den 
Fahrdamm überqueren wollte. 


X Selbſtmordverſuch. Die 23jährige Anna 
Bidzich, ul. Patr. Jaclowſkiego 29, unternahm 
einen Selbſtmordverſuch, indem fie Salzſäure 
trank. Die Lebensmüde wurde von der Aerzt⸗ 
rg Bereitſchaft ins Städt. Krankenhaus ge- 
draht. 


kann man wohl die Trauungsſzene in der Rire 
ana Beſonders möchte ich na auf die Nah- 
aufnahmen Marlenes in dieſem Bilde hinweiſen. 
Die Kerze in der Hand der jungen Braut bringt 


1 angetraut zu werden, während ihr 
Herz dem Feldmarſchall Fürſten Alekſy vom 
erſten Augenblick an gehört. Dieſe Szene iſt 
nicht nur die beſte in dieſem Film, ſondern über⸗ 
haupt die beſte in der Geſchichte des Films 
überhaupt. 

Ein hiſtoriſcher 


1 Film muß den Hintergrund 
eſchichtsgetreu wiedergeben. Joſef v. Sternberg 


ihre ganz allein aus den 
Architekturen, die in ihrem Aufbau das Spiel 


unterſtützen. 


„Skonce“. „Standal in Rom“. 


Humor, ſehr viel üppige Ausſtattung und vor 
allem ſehr, ſehr viel hübſche Beine mit den 
do zugehörenden hübſchen Vertretern des ſchwa⸗ 


ein, und der Erfolg des Films war wieder ein⸗ 
mal gerettet. A 


ſtehende Revijion in Obitgäf 
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Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Exin 


lungsteilnehmern traten ſofort 133 a $ 
der Deutſchen Vereinigung bei. In de geg 
ſtand der Ortsgruppe Exin und um 
wurden gewählt die Voltsgenoſſan Tres w 
Bernhardt: Stahlberg, Hans von b 
Freiherr von Roſen⸗Grocholin un ifion®” 
Heidenſohn⸗Exin. In die Lüning, 
Die 


keit 


ſchaft. r 


und verantwortungsbemuhter 


Vorſtandes zu dieſem Abend war 11 ; 
Anzahl Freunde des Vereins gef 

ſolche aus der Umgegend Liſſas ließen um 
des ſchlechten Wetters nicht abhalten, Saa 
zu kommen, ſo daß bald nach Begin t me 


n fS 
ſich nicht auf die Vernichtung des 
ſondern der Blutlaus. 


Kirchplatz Borui ae 
ri. Silberne Hochzeit. Der Dachzieg ante % 

Heinrich Kuhnert in Alt arte, b. gato” 
1 „ 


Sonntag mit ſeiner Ehefrau bee 
a ' 0 begehen. 


das 25jährige Ehejubiläum 


— 


= Frl den es Platz abe. $ 2 
egrüßung, die von vier rde, ſen. 

Einzel? und Sprechchor vorgetragen 5 ei 
gann ſich das reichhaltige Program ter Dreia e 
Als erſte Nummer kam ein, ME un, Dans E 
„Spinnitubenzauber“ zur Auffühen Andr, 
Der Liedern und Tänzen algeng e, das 1 
and. Auch die nachfolgenden © pie Pr 


chenſpiel „Der Schweinehirt u 


enge Se, 


8 


i 157 j 
Ganz Hervorragend ijt das Suan des 1.1 
Muß man ſchon beim ganzen ul wund 
die techniſche Vollkommenheit dieſes direkt 1 
wird man von der Glanzlei spannen $ 


ju ſehe nder iche 
vom Regiſſeur in ganz unterhaltende li win 
Humor aufgemacht, der teilweiſe 65 Ber A 
ung ausübt. Eddie Cantor dem Nes, N. 
amerikaniſchen Publikums, geht erſteht . 
dabei geihidt zur Hand und gern. „ WH 
Wirkung ſtets noch mehr zu ſte gel, gender, In 
Im Vorprogramm läuft ein © ite. 


chen M 


rend des Beſuchs des ungari 


chen 
A Film will nur unte Die 6° ples * 
Ziel erreicht er voll und Aae it 


h Den m 
machen verſucht, ijt hier verſülntiſche i 
verfällt der Film ins All; ec g 
vole, was bei dieſem Thema bene 


Vorprogramm läuft neben. 
rage ein Mickey⸗Mouſe⸗Film. 


* 


fin Sin 


ſich a 9 iel, erzielten großen Beifall. Bei 
ſigende Seer Tanz herrſchte eine be⸗ 


Bibelſag 


Erinnerung an das 400jährige Be⸗ 
eutſchen Bibel wurde die hieſige 


NS 
Ln inder 


nag zu einer Feierſtunde am vergangenen 
ha geladen. Bon Stadt und Land 
mis © Gemeindeglieder zu der Feier 


Seiti! im Gemeindejaal ein, wo eine 
0 * die A. ‚Ihrer harrte. Den Höhepunkt 
in MiLuthe ufführung des Sprechchor⸗Feier⸗ 
e mitglied „ der Kämpfer“. Dabei wirkten 
edit. Nu beider evangeliſchen Jugendver⸗ 
K tete gi ach dieſem Feierſpiel wurden ver- 
unn gezei bilder aus Luthers Leben und 
À . In einem von Herrn Paſtor 
tenen Vortrag „Unſere deutſche 
rte derſelbe den Werdegang der 
che Der Vortragende führte u. a. 
s a es Martin Luther geweſen jein 
k „aus dem Urtext in unjere Mut: 
di je leben. Wenn man nur þe- 
eje Arbeit ungefähr zwölf Jahre 
„o kann man ſich vorſtellen, was 
waltiges Werk Luther damit voll- 
; daß Lu Vortragende ſchloß mit den 
Beda uther für ſeine gewaltige Ar⸗ 
nit werden könne, wenn in jedem 

in ale eine Bibel zu finden jei und 
geleſen werde. Es wurden noch 
een und 5 zu 5 

; S$ gemeinjam gejungene Luther- 
ſeſte Burg ift unſer Gott“ bildete 


th iting; 
PONI ong einer Landwirtſchafts⸗ und 
Nolan lien In den Schubiner Wojewod- 
N und n. iſt dieſer Tage eine Landwirt: 
Därtnerſchule eingeweiht worden. 
„Mer der Anſtalt, Direktor Kurpil, 
einen Mitarbeitern den erſchie⸗ 
taroſten Herrn Begale, der mit 
t . Landwirtſchaftslammer aus 
— war. An den Feierlichkeiten 
a re Dabrowſki und der 

en un Zudzinſti teil. Beide Schul⸗ 
mfaſſen einen a Lehr⸗ 
ung folgten 


er Ane Einweihu 
ikaliſche und ſonſtige Dar- 


e, mu 
T im 
i 1 d NM 


E g."finder der Ammoniak: 
Re Mafhine geſtorben 


nde, Profeſſor an der Techniſchen 
mat; München und Erfinder der Ammo- 
er ne, iſt am Freitag im Alter von 
Bun Nerſtaſtorben. 
Be ine tbene erfand 1875 die Ammoniak⸗ 
at in s Fahre 1879 gründete ex die 
nd 189 ismaſchinen A.-G. in Wies- 
î 


ü 5 ein einfaches Verfahren zur 
ſſiger Luft und im Jahre 
f zur Herſtellung von flüſſi⸗ 
erfahrene ff aus der Luft. 1909 ſchuf 
Ueühlun en, aus Wa ſerſte as mit Hilfe 
ï M i reinen Waſſerſtoff abzuſcheiden. 
y Alur m auch die Zerlegung von Kots- 
N Q lung in Waſſerſtoff, Me- 
eg wind? und Stickſtoff geglückt. Auch 
t ang der Edelgaſe aus der Luft 
leon dene Wiſſenſchaftler große 


® 


t 
erworb 


E 


— — — f 
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Leinen⸗, Einſchütte⸗, 
Wäſcheſtoffe, Bett⸗ 
wäſche⸗Stoffe, 
Wäſche⸗Seide, Hand- 
tücher, Schürzen⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer 
Aus wahl zu ermäßig⸗ 

ten Preiſen 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

Ind Wäſchefabrik 

Poznan 
nur 


ul. Wroclawska 3. 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
fen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei 
ſen abzugeben. 


Geheimrat Dr. h. c. und Dr.⸗Ing. 


» 
* 
» 


| 
| 


dorf, Ing. 


Poſener Tageblatt & 
Die Ehrenkarte der Nothilfe 


iſt dein allerperſönlichſter Ausweis. Gib acht, daß du ſie mit Stolz tragen und zeigen 
kannſt. Sie iſt der Ausweis deiner inneren Einſtellung zum Volkstum. 


erriſſen wurde. Durch dieſe eigen⸗ 
Rötung der Gignalapparatur ver- 
der Zug Pojen—Dramwjti Miyn um 
fajt eine Viertelſtunde. 


wirte und Bürger von Klecko und Umgegend 
werden gebeten, Getreide- und Barſpenden für 
das Deutſche Winterhilfswerk 1934/35 auf das 
Konto „Deutſche Nothilfe“ beim Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsverein Klecko abzuliefern. Dortſelbſt lönnen 
auch die Liſten über die von den einzelnen Ge⸗ 
meinden beſchloſſenen freiwilligen Spenden ein⸗ 
geſehen werden. 

kr. Auszeichnung. Zwei Bürger unſerer Stadt 
ind vom Vizewojewoden Kaucki für lang- 
jährige treue Dienſte mit dem Verdienſtkreuz 
ausgezeichnet worden. Es ſind dies der ſchon zu 
deutſcher Zeit angeſtellte Poſtbeamte Stefan 
Kujawſki und der auch in der weiteren Am: 
gegend bekannte langjährige Kommandant der 
hieſigen Feuerwehr, Eduard Bennewitz. 


Koiton 

Einbruch. In der Nacht zum Sonntag wurde 
im Beamtenhaus des Ritterguts Parſko, Kreis 
Koſten, ein Einbruch verübt. Während der Be- 
amte Golinjti an einem deutſchen Vergnügen in 
Schmiegel teilnahm, drangen Diebe in die Woh⸗ 
nung ein und raubten einen Pelz, Anzüge un 

Wäſche im Geſamtwerte von etwa 2500 Zi. Die 
Polizei wurde ſofort in Kenntnis geſetzt und 
nahm die Ermittlungen auf. 


Ritſchenwalde 


st. Welage. Am Mittwoch fand in Wiſchin⸗ 
liche Generalverſammlung der Ortsgruppe des 
Landwirtſchaftlichen Vereins ſtatt. Nach einem 
Vortrage des Herrn Schnitzer⸗Poſen über Ver⸗ 
ſicherungsweſen führte Herr Geſchäftsführer 
Heymann⸗Rogaſen die nach dem neuen Vereins⸗ 
geſetz erforderlichen Neuwahlen durch. Es 
wurden einſtimmig folgende Herren gewählt: 
zum Vorſitzenden Herr Max Dahlke⸗Wiſchin⸗ 
uland, zum Stellvertreter Eduard Zellmer⸗ 
Neuhütte, zum Schriftführer und Kaſſierer Ru⸗ 
dolf Stibbe⸗Wiſchinhauland, 2 
Erhard Marten⸗Neuhütte, zum Stellvertreter 
Helmut Dreger. Zu Vertrauensleuten wurden 
ferner die Herren Erich Tumm⸗Wiſchinhauland, 
Leo Buchho 


zum elegierten 


4. Neuhütte, Hugo Schroeder⸗Grams⸗ 
5 Krenz⸗ ohrwieſe und Otto Fenner⸗ 
Polajewo⸗Hauland beſtimmt. 


Neuſtadt 

Von der eigenen Tochter erſtochen. Ein auf⸗ 
ſehenerregender Mord wurde hier verübt. Win⸗ 
centy Pacholicz, der ſeine Tochter ihrer Liebes⸗ 
affären wegen ſchon oft zur Umkehr ermahnt 
hatte, machte der 22jährigen am Montag wieder 
berechtigte Vorwürfe. Die erboſte Tochter ließ 
in nicht einmal enden, ſtürzte ſich auf den 

ater und ſtieß ihm ein Meſſer in die Bruſt. 
Alle Hilfe war vergeblich, Pacholicz ſtarb nach 
batet Zeit; die Mörderin wurde ſofort ver- 
aftet. f, 


Samter 

hk. Wagen verurſacht Zugverſpätung. Vor 
einigen Tagen überquerte ein Wagen des Land⸗ 
wirts Picz aus Maly Gaj in der Nähe des 
Ortes den Bahndamm. Plötzlich ſcheuten die 
Pferde, und der Wagen kam vom Wege ab, wo⸗ 
bei der Draht des Semaphors der Station 


Reu!!! Neu!!! Alten Goldjhnuk 
Spar-Borienerungs: Brillanten 
Vejen Silber kaufe u. zahle 
GNOM“, die an jeden die höchſten Preiſe 
Kachelofen anzu⸗ W. Kruk, 
bringen find, empfiehlt Juwelier 
Woldemar Günter Poznan, 
Landmaſchinen 27 Grudnia 6. 
Poznan. 
Sew. Neltytsklege 5. 
Tel. 52-25. 


Eiſerner Ofen 
und Gasbratoſen 
zu verkaufen. 
Raeder, 
Podhalanſka 2 (Solacz) 


5 2 SAA 
Rlein-Continental 
Schreibmaschine 
Das Spitzenerzeug- 


nis deutscher Prä- bei der K 


zisionsarbeit 
(Wanderer - Werke, 
mene 
unübertroffen 
in Qualität u. Preis. 


ſie leiſtet viel! 


Schrift! arantie 


Przygodzki & Hampel 


Poznan 


Sew. Mielzyüskiego 2i 
Tel. 2124. 


Coupe 


gut erhalten, verkauft 
Maj. Krzy zano wo, 


p. Manieczki, pow. Srem 


Kletzto 
kr. Achtung, deutſche Nothilfe! Die Land⸗ 


hauland im Hüllerſchen Saale eine außerordent⸗ 


olg. Da ſoll man 

halten, bei denen das Ni 
als der Erfolg! Wenn es um 
altionen geht, trifft das vor allen Dingen 

a im „Poſener Tageblatt“ 
zu. Die Kleinanzeige iſt in 
beliebteſte Ankündigungsſorm der 
wirtſchaft. Der Grund? 


mit Gummirädern, ſehr 


Maly Gaj 


artige 17 
ſpätete ſich 


Bromberg 


Sängerjubiläum ; 

y. Der Männergeſangverein „Kornblume“ in 
Bromberg hatte zur Feier 
Beſtehens zu einem großen Sängertreffen gela⸗ 


ſeines 50jährigen 


den, und dieſem Rufe war in weiteſtem Maße 
von den Geſangvereinen Pommerellens und 
Poſens Folge geleiſtet worden. 

kommers überbrachten die Vertreter der be⸗ 
freundeten Vereine und Korporationen dem 
Jubilar ihre herzlichſten Glückwünſche, die vom 
Vereinsvorſitzenden dankend erwidert wurden. 


dem ſich Geſangvereine aus Bromberg, Nakel, 


Die Hauptfeier wurde durch Beet⸗ 


mus „Fidelio“⸗Ouvertüre, a i 
9 - Konjervatorium, eingeleitet. 


interfel 


ausgeführt vom 
Den 


Höhepunkt der Feier bildete das gemeinſame 
Konzert aller anweſenden Männerchöre unter 
der Leitung von Muſidirektor Anderlich⸗Ino⸗ 
wroclaw mit anſchließendem Feſtball. 
Furchtbarer Selbſtmord. Am Donnerstag be⸗ 


gin 
czak Selbſtmord. 
waffnet, verlie 


Mit einem Sprenggeſcho 
er am Nachmittag ie S 


der hier jtationierte Unteroffizier Mikolaj⸗ 


be⸗ 
adt. 


Auf einem Felde in der Umgebung von Brom⸗ 


berg 


grub er die Granate ein, legte ſich dann 


auf die Erde und führte die Exploſion des Ge⸗ 


ſchoſſes herbei. Die 


Folgen waren furchtbar: 


der Körper des Selbſtmörders wurde vollkom⸗ 


men zerriſſen. 


Thorn 


Hausſuchung 
im Diakoniſſen- Krankenhaus 
Dem derzeitigen Vorſtand des evangeliſchen 


Digkoniſſen⸗Krankenhaus⸗Vereins 
auf Grund einer Verfügung des 


u Thorn iſt 
errn Burg- 


ſtaroſten vom 15. d. Mts. mit ſofortiger Wir- 
kung eine weitere Ausübung ſeiner Vorſtands⸗ 


tätigkeit 


unterſagt 


worden. Gleichzeitig 


wurde ein Kurator in der Perſon des Herrn 
Jan Kiwala und als defen Stellvertreter 
Herr Magiſter Wiktor Jagalſki ernannt. — 
Scheinbar im Zuſammenhang mit dieſer Tat⸗ 
ſache fanden kurz vor Bekanntgabe dieſer Ver⸗ 


fügung Hausſu 


chungen bei einzelnen Mit⸗ 


gliedern des oben genannten deutſch⸗evangeliſchen 


Vereins und 


in den beiden Krankenhäuſern 


ſtatt, wobei Protokolle, Akten, Dokumente und 
andere Papiere über die Tätigkeit des Vereins 
beſchlagnahmt wurden. 


Sport- CHroniſt 


Ungarns Boxer 
den Tſchechen unterlegen 
Der Länder⸗Boxkampf zwiſchen Ungarn und 


der Tſchechoſlowakei aus der Reihe der Begeg⸗ 
nungen um den Mitropa⸗Pokal, der am Don⸗ 


nerstag in Brünn zum Austra 
mit einem 9:7. Siege der Tſchechen. 


Gebrauchte 


Möbel 


wandere Gegenſtände 
kauft — verkauft 
Poznański Dom 
Komisowy 
Do minikanſka 3. 


ſahrern 


piaia ga und we das ger 
einer Nußſchale ergueren. Aber n 
ſteht das — a Riffo im Einklang zum 


fjer an n 
ſtets Heiner ik 
te Trans⸗ 


aller It die 
Privat⸗ 


Sie koſtet wenig, 


Transportable 
Kachelöfen 
Kochherde billig 


Dolna Wilda 21. 


Beim Feſt⸗ 
Es folgte darauf das Freundſchaftsſingen, an 
ordon, Kolmar, Thorn, Kulm und Dirſchau 
eteiligten. 


fam, endete 


A N 
Kaufgesuche 


Klavier 
gegen Kaſſe zu kaufen 
geſucht. Off. unter 780 
a. d. Geſchſt. d Zeitung. 


In, ‚ 
men .. 


runde, ſtarke Stämme, 
gegen ſofortige Kaſſe zu 
kaufen geſucht. 
Zbaſzyn 1, 
Skrytka poczt. 10. 
—— — — 


Erlen⸗Kloben 
. ucht. Zahle 
zu kaufen geſuch Bah 5 


Höchſtpreiſe. Off. u. 
an die Geſchöftsſt. d. Ztg. 


9% A 
4 Vermietungen X 


1 ſchön möbliertes 
immer 


ürozwecke zu ver⸗ 


Fredry 4. W. 5 
Tel. 32-55. 


evtl. für 
mieten. 


7 NIE 
K| Stellengesuche I 


Intelligente 
perfekt im Kochen u. Hand⸗ 
arbeiten, ſucht Stellung als 
Hausdame oder Wirtſchaf⸗ 
terin bei einzel. Perſon 
in letzter Stell. 0 J. tätig. 
Offerten unter 816 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


im Stadion die gleichen Klubs in einer 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Letztes Ligaſpiel 


Knapper Sieg der Krakauer 


An derſelben Stätte, die vor vier Jahren 
Zeuge eines gigantiſchen Kampfes zwiſchen 
„Wijta“ und „Warta“ war, trafen fih geſtern 
iga 
Begegnung, die für die Krakauer Gäſte bei . 
etwas leichtfertig verſchuldeten Niederlage un⸗ 
weigerlich den Verzicht auf die Hoffnung des 
Vizemeiſtertitels bedeutete, die nur bei einem 
Siege über die Grünen gehegt werden konnte. 
Der Sieg über die Wartaner trat ein, aber auf 
anderem Platze beſorgte die rivaliſierende „Cra⸗ 
covia“ das „Federleſen“ mit der Warſchauer „Po⸗ 
lonja“ noch viel gründlicher und ſicherte ſich da⸗ 
mit den Titel eines Vizemeiſters vor „Wiſla“. 

„Warta“ konnte zwar nicht mehr weit hinauf- 
klimmen in der Tabelle, aber fühlte ſich nach 
dem letzten 2:1⸗Siege über „Cracovia“ ge 
wiſſermaßen verpflichtet, von der Poſener Fuk: 
ballgemeinde möglichſt wirkungsvoll Winter⸗ 
abſchied zu nehmen. Ganz und gar ſo ſah es in 
der erſten Halbzeit aus, in der die Vorſtöße der 
Grünen an gute, alte Zeiten erinnerten. Aber 
dann kam eine Schwächeperiode, die für den 
Ausgang des intereſſanten ſpannenden Spiels 
entſcheidend war. Auf der anderen Seite gefiel 
„Wiſla“, die ein umſichtiges Stellungsspiel 
zeigte, mit weitzügigen Kombinationen, die 
ſtets bedrohlich waren. 

Die Torſchützen der lebhaften Begegnung, di 
eine kämpferiſche Note trug, waren: erfke 
für „Warta“ in der 5. Minute, Balcer und Ar⸗ 
tur für „Wiſla“ in der 27. und 50. Minute, 
Die Mannſchaften trennten ſich 2:1 für di⸗ 
Gäſte, die verdient gewannen. x 


Internationaler Ditfeevierer 


Auf Anregung des Lettländi Nuder 
verbandes wird vom kommenden Jahre ab ein 
internationales Oſtſee⸗Viererrennen veranſtaltet, 
an dem die Länder Deutſchland, Lettland, 
Danzi Memelgebiet, Polen, Dänemark, 
Schweden und Eſtland teilnahmeberechtigt find. 
Das Rennen wird in dieſen Staaten abwechſelnd 
auf einer der großen 3 als erſtklaſſiges 
Seniorrennen ausgeſchrieben. Das erſte Rennen 
wird am 28. Juli 1935 in Riga geſtartet. 


Kleine Sportmeldungen 
Das erſte Raſenhockey⸗Länderſpiel Deutſch⸗ 
lands gegen Belgien endete mit dem erwarteten 
Siege der Deutſchen, die nach ſpan nenden 
Kampfe 4 :1 ſiegten. 


Der Magdeburger Poliziſt Schröder hat am 
Sonntag den Diskus 51,39 Meter weit gewor⸗ 
fen und damit den deutſchen Rekord von Sie- 
vert erheblich überboten. Seine Leiſtung kann 
aber als neuer Rekord richt anerkannt werden. 
Die grigen Ligaſpiele brachten außer dem 
Poſener Spiele folgende Ergebniſſe: L. K. S. — 
Pogon 2:1, Legja — Warſzawianka 4:0, Cra- 
covia — Polonia 5:0, Garbarnia — Podgórze 
3:1. Letztere Mannſchaft ſcheidet aus der Liga. 

* 


Polens Länderſtaffel für den el rafes 


Deutſchland wird wahrſcheinlich fo 
ausſehen: Rotholc, Forlanſki, Kajnar, Bana 
(aljo weder Sipinſti, noch der Lodzer Franck), 
Miſiurewicz, Chmielewski, Karpinſti und Krenz 
(auf alle Fälle iſt auch für Pilat der Paß aus⸗ 
geſtellt). 5 

Ungarns Mannſchafts⸗Boxmeiſter B. T. K. 
konnte in Warſchau gegen den Klubmeiſter der 
polniſchen Hauptſtadt, „Makkabi“, nur ein Re 


mis von 8:8 herausholen. 


Förſter 

30 J. alt, verh., der in 
allen Arbeiten gut ver⸗ 
traut iſt, g. Empfehlung., 
ſucht Stellung v. 1. Ja⸗ 
nuar 1935 oder ſpäter. 
Offert. unter 772 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
erbeten. 


Winter- 
trikotagen 


5 A 
N Offene Stellen 2 
Wirtſchaſterin 

einfach, ſauber und ge⸗ 


für Damen, 


ilari m. > Koch⸗ Herren 
enntniſſen, z. 1. Januar 
1935 für Il. beſferen]] und Minder 
frauenloſ. Haushalt geſ. in riesengroßer 
Etwas pol Sprachkennt⸗ Auswahl und in 
niſſe erwünſcht, doch allen Größen 
nicht unbedingt erforderl. zu Fabrikpreisen 
Vertrauensſtellung. Off. nur bei 
m. Gehaltsanſpr. und 
engnisabſchr. u. A. L. J. Schubert 
07 an die Geſchäftsſt. vorm Weber 
dieſer Zeitung. Leinenhaus 
2 X und Wäschefabrik 
Poznań 

Verschiedenes ulica Wrocławska 3. 
eg 

Hildegard Wieſner 

w. Marcin 46, W. 17, N eirat A 


näht elegant zu geit- 
gemäßen Preiſen: Klei⸗ 
der, Mäntel uſw. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 


e 
in mittleren Jahren, mit 
etwas ögen, die 
bereit iſt, ein ſchönes 
Stadt⸗Grundſtück zu 
übernehmen, von Kauf⸗ 
mann als Partnerin 


Poznan, geſucht. Off mit Bild 
ii, Podgórna Nr. 13. unter 810 a d. Gefchft. 
Wohnung 10, Front. ( dieſer Zei F — 


Zeitung 


* r 


Bauer und Scholle -— 


Dienstag, 
29. November 1934 
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TOEG n TTE WOA 


Aus der Wunderwelt der Bienen 


Es gibt im Bienenſtock dreierlei Weſen. Die 
Mehrzahl der Bewohner iſt weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. Die männliche Biene nennt man die 
Drohne. Er trägt keinen Honig ein, denn er 
hat nur einen ganz kurzen Rüſſel. Er ſammelt 
leinen Blütenſtaub, denn ihm fehlen am hinte⸗ 
ren Beinpaare die Pollenlörbchen. Er tann fih 
nicht einmal ſelbſt ernähren und ſinkt dahin, ſo⸗ 
bald die eiweißreiche Nahrung nachläßt und die 
Fütterung ſeitens der Arbeitsbienen aufhört. 
Obwohl die Königin nur einmal von einer ein⸗ 
zigen Drohne begattet wird, werden doch Hun⸗ 
derte erzeugt. Die Zelle, in der die Drohne 
geboren wird, iſt weſentlich größer als die ge⸗ 
wöhnliche Brut⸗ und Vorratszelle. Die Drohne 
braucht auch längere Zeit zu ihrer Entwicklung 
als die Arbeitsbiene, nämlich 24 Tage, während 
dieſe nur 21 Tage und die Königin gar nur 
16 Tage zu ihrer Entwicklung benötigt. Die 
Lebensdauer der Drohne beträgt drei Monate. 


Die Königin, der wir uns nun zuwenden, 
hat auch einen falſchen Namen. Gie ift alles 
andere als eine Königin. Sie hat nichts zu 
befehlen. Sie iſt auch nicht das einzige voll⸗ 
kommene Weibchen im Bienenſtock, wie heute 
immer noch nachgebetet wird, ſondern ſie iſt 
ebenſo unvollkommen wie die ſogenannten Ar⸗ 
beiterinnen. Während jene die Trägerinnen 
der Nähr⸗ und Wachsdrüſen und Sammelwerk⸗ 
zeuge ſind, iſt die Königin die Trägerin des 
paarigen Eierſtockes. Die Leiſtung, die ſie da⸗ 
mit vollbringt, iſt bewundernswürdig. Sie iſt 
imſtande, in der warmen Jahreszeit täglich das 
Doppelte ihres eigenen Körpergewichts an 
Eiern zu erzeugen, nämlich 2500 Stück und dar⸗ 
über. Um das recht zu begreifen, muß man es 
ſich einmal am Huhn klarmachen. Es würde da 
bedeuten, daß eine 2,5 Kg. ſchwere Henne täg⸗ 
lich 5 Kg. Eier oder rund 100 Stück legen müßte. 
Der Hinterleib der Königin, der die ergiebigen 
Eierſtöcke birgt, iſt umfangreich, und die Flügel 
erſcheinen dadurch ſehr kurz. Kurz iſt auch ihr 
Rüſſel und zum Nektarſammeln ungeeignet. Die 
Pollenſammelkörbchen an den Hinterbeinen feh⸗ 
len, die Wachs⸗ und Nährdrüſen find unent⸗ 
wickelt. Die Zelle, in der die Königin geboren 
wird, hängt nach unten. Der Stachel der Köni⸗ 
gin iſt gebogen und hat kaum nennenswerte 
Widerhaken im Gegenſatz zu dem geraden und 
mit ſtarken Widerhaken verſehenen Stachel der 
Arbeiterinnen. Eine Königin lebt drei bis 
vier Jahre. Anter regelrechten Verhältniſſen 
wird in jedem Bienenvolke nur eine Königin 


— 


geduldet. Die Geburt einer jungen Prinzeſſin 
nötigt die alte Mutter, mit ihrem Anhange als 
Schwarm auszuziehen. 

Auch die Arbeiterin im Bienenſtock hat 
einen irreführenden Namen. Jedes Glied des 
Bienenvolkes arbeitet nach ſeinen Kräften und 
Anlagen. Sie iſt, wie bereits erwähnt, die 
Trägerin der Nähr⸗, Bau⸗ und Wachsdrüſen ſo⸗ 
wie der Sammelglieder. Jede Biene macht 
eine Entwicklung durch, indem ſich die genann⸗ 
ten weiblichen Werkzeuge nacheinander zur Ar⸗ 
beitshöhe entwickeln und dann nach ihrer Er⸗ 
ſchöpfung zurückbilden. So iſt die Arbeitsbiene 
zuerſt Amme, dann Wachsbiene, dann Wehr⸗ 
biene und zuletzt Trachtbiene. 

Von allem, was wir an den kleinen Bienen 
und ihrem gemeinſamen Haushalt bewundern, 
will mir immer das am ſchönſten und bewun⸗ 
dernswerteſten erſcheinen, daß eigentlich alles, 
was ſie tun, im Dienſte der Allgemeinheit ſteht. 
Kaum iſt ſolch kleines Weſen grau und unbe⸗ 
holfen aus ſeiner Zelle geſchlüpft, da kommen 
ſchon die Schweſtern und laben es mit ſtärken⸗ 
dem Trunk. Sofort iſt es aufgenommen in eine 
große, herrliche Gemeinſchaft, in der ohne 
Hinterhältigkeit das Wort gilt: „Gemeinnutz 
geht vor Eigennutz“. Rings um die kleinen 
Wiegen haben die älteren Geſchwiſter einen 
Gürtel von Vorräten gelegt und find unermüd⸗ 
lich tätig, ihn zu ergänzen. Sie ſitzen außen an 
der Grenze des Netzes und bilden einen 
ſchützenden Wall. Kommen kalte Nächte und 
kommt der grimme Winter ins Land, dann ſitzt 
im warmen behüteten Mittelpunkt das Wert⸗ 
vollſte, die Mutter, und dicht um ſie geſchart das 
junge Geſchlecht, die Hoffnung des Volkes, 
außen aber, wieder als Schutz und Schirm, ſiten 
die Alten. Sie haben ihre Gaben und Kräfte 
im Dienſte der Allgemeinheit erſchöpft. Mit 
ihren Leibern ſchirmen ſie das junge Geſchlecht. 
Sie ſterben, damit die andern leben können. 

Kaum iſt die junge Biene einige Schritte ins 
Leben gegangen, dann ſchließt ſie ſich auch ſchon 
ein in den großen Kreislauf der unermüdlichen 
Arbeit. Sie nährt, ſie baut, ſie wehrt. 

Das Letzte, was die Biene im raſtloſen Kreis⸗ 
lauf ihres tätigen Lebens tun, das im Winter 
acht Monate, im Sommer nur acht Wochen 
dauert, iſt das Einſammeln von Nahrungs⸗ 
mitteln für den Winter. Sie ſelbſt erlebt den 
Winter nicht. Sie ſelbſt genießt nicht, was ihr 
Fleiß aufgeſpeichert hat. Andere leben davon. 
Aber es end die Genoſſen des eigenen Volkes. 

Auguſt Ludwig⸗Jena. 


Von der Rübenwanze 


Ein gefährlicher Feind des Rübenbaus am weſtlichen Horizont 


Im Jahre 1916 ſtellte man in Deutſchland im 
anhaltiſchen Kreiſe Zerbſt erſtmalig eine neu⸗ 
artige Rübenkrankheit feft, die durch den Stich 
einer Wanze (piesma quadrata Fieb.) Hervor- 
gerufen wird. Im Jahre 1930 ſtellte man die 
gleiche Kräuſelkrankheit bereits in Schlefien im 
Kreiſe Glogau feſt, 1932 in Brandenburg und 
Pommern, und im Jahre 1933 hatte dieſe 
Krankheit und ihr Träger die Rüben⸗ 
wanze — die Oſtgrenze Deutſchlands bereits 
erreicht und teilweiſe ſogar überſchritten. Die 
RNübenwanze kam vom Weiten her und hat ſich 
in dieſem Jahre ſchon im Kreiſe 
Frauſtadt und Liſſa gezeigt und foll 
angeblich (die Mitteilung iſt bisher nicht beſtä⸗ 
tigt) auch ſchon im Kreiſe Koſten und Neu- 
tomiſchel aufgetreten ſein. 

Die Rübenwanze ift ein der Baumwanze nicht 
unähnliches, etwa drei Millimeter langes, ge⸗ 
flügeltes Inſekt, das in dem Grasgeniſt an 
Waldrändern, an Wegrainen, am Fuße von 
Bäumen und Telegraphenſtangen überwintert 
und dort im trockenen Graſe auf die Frühlings⸗ 
ſonne wartet. Wenn der Boden ſich zu erwär⸗ 
men beginnt — bei uns etwa anfangs Mai — 
verläßt die Rübenwanze ihr Winterquartier 
und ſucht die nächſtgelegenen Rübenſchläge auf. 
Dabei kann ſie je nach Windrichtung und Wind⸗ 
ſtärke mehrere Kilometer zurücklegen, man 
ſpricht nach den bisherigen Erfahrungen von 
einer durchſchnittlichen 7 Kilometer⸗Progreſſion. 
Auf dem Rübenſchlage ſticht die Wanze die jun⸗ 
den Blätter an und legt ihre Unmaſſe Eier ab. 
Im Stich, der am Blatte als weißlicher Fleck 
erkenntlich bleibt, überträgt die Wanze ihren 
Giftſtoff (virus), der die Blattkräuſelkrankheit 
der Rübe hervorruft. Die Blätter der beſoge⸗ 
nen Pflanze zeigen ſofort Kräuſelerſcheinungen, 
die ſich innerhalb weniger Tage immer mehr 
zeigen und ſchließlich zu einem ſalatkopfartigen 
Blattwuchs der Rübe führen. Die geringere 
Blattmaſſe bedingt dann einen ſtark beeinträch⸗ 
tigten Rübenkörper und geringeren Zucker⸗ 
gehalt, ſo daß durch den Stich der Rii- 
benwanze Blattmaſſe, Rübenmaſſe 
und Zuckergehalt verloren gehen. 


Deshalb verſucht man ſeit Jahren in den 
Schadgebieten Deutſchlands die Rüben⸗ 
wanze, dieſen gefährlichen, lang⸗ 
ſam, aber ſtetig vorwärtsdringen⸗ 

den feind des Rübenbaues, zu befümp- 


— ——— — 


fen. Seit Jahren bemüht ſich die Wiſſenſchaft 
vergeblich, ein chemiſches Bekämp⸗ 
fungsmittel zu finden, das genügend wirk⸗ 
ſam und dabei wirtſchaftlich wäre, ſeit Jahren 
iſt die Mühe um die Züchtung von Rüben⸗ 
ſtämmen, die gegen die Kräuſelkrankheit 
widerſtandsfähig find, bisher erfolg: 
los. Sicherlich wird einer dieſer beiden Wege 
einmal ans erſtrebte Ziel führen, vorläufig 
aber gibt es weder ein wirkſames, wirtſchaftlich 
mögliches chemiſches Kampfmittel noch die er⸗ 
ſtrebte immune Rübenſorte. Dagegen hat die 
Praxis nach jahrelangem Verſuchen ein er⸗ 
folgreiches und mit geringen Koſten verbunde⸗ 
nes Verfahren ausgearbeitet, das die aus ihren 
Winterquartieren auswandernden, den Krank⸗ 
heitsſtoff in ſich tragenden Wanzen zu vernich⸗ 
ten ſucht — das ſogenannte Fangflächen⸗ 
verfahren. 


Die Schläge, die Rüben tragen ſollen, werden 
Mitte April ganz oder ſtreifenweiſe mit Rüben 
beſtellt. Wenn nun die Wanze letwa anfangs 
oder Mitte Mai) vollzählig in die Fangſtreifen 
oder Fangſchläge eingewandert iſt, werden dieſe 
20 Zentimeter tief untergepflügt und feſtgewalzt. 
Die Wanzen und ihre Brut ſollen 
auf dieſe Weiſe begraben werden. 
Wichtig iſt, daß der Umbruch der Fangſtreifen 
zur richtigen Zeit geſchieht, um alle Wanzen zu 
erfaſſen und um zu vermeiden, daß ein Reſt⸗ 
beſtand bleibt, der ſich auf der Melde hält und 
weiterlebt. In den deutſchen Schadgebieten 
wird der richtige Zeitpunkt von amtlichen, ſach⸗ 
verſtändigen Stellen bekanntgegeben und die 
Bekämpfung der Wanze behördlich angeordnet 
und überwacht. Die für den Umbruch der Fang⸗ 
ſtreiſen geeignete Tageszeit ſind die frühen 
Morgenſtunden, weil die Wanzen morgens in⸗ 
folge der Kälte und Näſſe noch träge ſind. Auch 
muß man der Feldkante beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenken, um die Wanzen vollzählig zu ver⸗ 
nichten. 


Dieſem Fangflächenverfahren, das bisher 
tatſächlich die einzige erfolgreiche, 
wirtſchaftlich mögliche Bekämp⸗ 
fungsart iſt, haften aber erhebliche Nach⸗ 
teile an. Durch die zeitlich bedingte, ſpäte 
Ausſaat der zu erntenden Rüben würde die Be- 
ſtellung bei uns wahrſcheinlich in die zu dieſer 


Zeit meiſt herrſchende Dürre 8.5 ILen und 


auch bei günſtiger Witterung die Beg. eta- 


tionszeit der Rübe ſtark verkürzt 
werden. Auf ſch weren Böden wird oft die 
tiefe Furche im Mai techniſch gar nicht mög⸗ 
lich ſein oder der Bodengare ſchaden, 
und auf leichten Böden wird die tiefe 
Furche im Mai zu ſehr unerwünſchten 
Feuchtigkeitsverluſten führen. Auch 
werden oft durch die ſpäte Ausſaak die Hack⸗ 
arbeiten auf den Rübenſchlägen mit an⸗ 
deren wichtigen Arbeiten zeitlich zuſammen⸗ 
fallen. Wegen dieſer Nachteile des Fang- 
lächen verfahrens iſt das Verlangen und 
Beſtreben nach einem wirkungsvollen, nicht zu 
teuren chemiſchen Bekämpfungsmittel und nach 
der Züchtung einer gegen die Kräuſelkrankheit 
widerſtandsfähigen Rübenſorte augenblicklich 
ftärter als je. Auch das Intereſſe der maß⸗ 
gebenden Stellen in Polen iſt auf dieſem Ge⸗ 
biete wach und rege, da ſich die Rübenwanze in 
dieſem Jahre ſchon diesſeits der Grenzen inner⸗ 
halb Polens gezeigt hat. Die notwendigen 
Verſuche der Bekämpfungsarten mit chemiſchen 
Mitteln oder der Züchtung neuer immuner 
Rübenſtämme ſind mit viel Mühe und großen 
Koſten verbunden. Es iſt anzunehmen, daß die 
Regierung dieſen Verſuchen auch in Polen Mit⸗ 
tel und Wege weiſen wird. Außerdem iſt vor 
kurzem ein Vorſchlag gemacht worden, die ge⸗ 
ſamten Zuckerfabriken Polens für die Finan⸗ 
zierung des Kampfes gegen die Rübenwanze zu 
intereſſieren. Ein erfolgreicher Kampf gegen die 
Rübenwanze, gegen dieſen gefährlichen, 
langſam, aber ſicher und ſtetig vorwärts⸗ 
dringenden Feind unſerer Land⸗ 
wirtſchaft und Zuckerinduſtrie, iſt ein 
Gebot der Notwendigkeit. Schach — der Rüben⸗ 
wanze! Leo Lenartowitz. 


Derfütterung von Topinambur 


Topinamburknollen ſind für alle Tiere gut 
geeignet. Sie können ſowohl in rohem wie in 
petoa chtem Zuſtande verfüttert werden. Der 

Enel l 10 beträgt etwa 0,5% verdauliches 

Eiweiß und 16,5 kg Stärkewerte, iſt alſo nie⸗ 
2 75 als der von Kartoffeln. Topinambur⸗ 

en erfrieren nicht, jo daß es nicht not- 
wendig iſt, ſie im Herbſt reſtlos aus der Erde 
zu nehmen. Die Ernte kann nach Bedarf im 
ganzen Winter vorgenommen werden, ſofern 
der Boden offen iſt. Das grüne Kraut wird 
dagegen im Herbſt abgeſchnitten und verfüttert. 


ehn Gebote N) 
der Fütterung T Pflege des -a 


Nachſtehende, ebenſo intereſſante wie 
Mar begründete Ratſchläge hinſichtlich 
der Fütterung und Pflege des Milch⸗ 
viehs aus der Feder des Herrn Land⸗ 
wirtſchaftsrates G. Haas - Göttingen 
entnehmen wir der „Deutſchen 
Landwirtſchaftlichen Tier⸗ 
zucht“, Hannover. 


1. Du ſollſt dein Milchvieh eiweißreich füttern! 

Zieht man in Betracht, daß wir unſeren Milch⸗ 
tieren nicht nur das Eiweiß geben müſſen, wel⸗ 
ches das Tier für ſeinen Körper benötigt, jon- 
dern daß mit jedem Liter Milch dem Tierkörper 
39 Gramm Eiweiß entzogen werden, dann be⸗ 
jagt uns dies ſchon genug. Zieht man weiter 
in Betracht, daß das Eiweiß einen Stickſtoff⸗ 
gehalt von 16—17 Prozent beſitzt, dann ergibt 
ſich aus dieſer Tatſache, daß wir in der eigenen 
Wirtſchaft möglichſt viel Eiweiß produzieren 
können, wenn wir unſere Gründüngung reichlich 
mit Stickſtoff düngen. 

2. Gib deinen Milchtieren als Beifutter 
etwas Viehſalz (etwa 30 Gramm je Stück und 
Tag), unter Umſtänden auch etwas Futterkalt 
oder Schlämmkreide (auch etwa 30 Gramm)! 

Kochſalz iſt eine Chlorverbindung. Da wir 
auch in der Milch Chlorverbindungen haben, 
gehört Viehſalz zum Beifutter der Milchtiere. 
Wenn Kühe ein ſtruppiges Aeußere zeigen oder 
die Hände und Kleider der Wärter belecken, ſo 
deutet dies meiſt auf Salzmangel hin. Da in 
der Milch auch Kalk und Phosphorverbindungen 
vorkommen, ſo wird man, falls das Wirtſchafts⸗ 
futter an dieſen Stoffen arm iſt, auch dieſe 
Stoffe beifüttern. Die in trockenen Jah: 


ren geernteten Futtermittel find meiſt arm 


an Mineralien. 


3. Verwende nach Möglichteit ſolche Futter⸗ 
mittel, welche die Milchmenge ſteigern können! 

Junges, ſaftiges Grünfutter, Grünmais, 
Wieſen⸗ und Kleeheu, Hackfrüchte, beſonders 
Kunkelrüben, Schlempe, Schnitzel, Malzkeime, 
Oelkuchen uſw. 

4. Verſuche auch den Fettgehalt der Milch zu 
ſteigern! 

Je höher der Fettgehalt der Milch ift, deſto 
beſſer wird ſie bezahlt. Die Fähigkeit, eine fette 
Milch zu liefern, iſt zunächſt eine individuelle 
Veranlagung des Einzeltieres, der Raſſe und 
des Schlages. Durch Fütterung von Kokos⸗ und 
Palmkernkuchen kann man den Fettgehalt der 
Milch jedoch ſteigern. 

5. Vermeide nach Möglichleit ſolche Futter⸗ 
mittel, welche auf die Güte der Milch nachteilig 
wirken! 

Bei ſtarker Kohlrübenfütterung bekommt die 
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deſſen iie 
Heu ſtellt ein ſperriges Gut dar, bei 
bei feiner Ernte meift nur ſchätzung 

der Anzahl der Buben feftgeleßt rodnet 
muß zudem durch weiteres en. ge 


einem nicht unerheblichen Schwu 
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über Bodenluken nach dem 


. 
vorräte iſt 


eine! 
fache Kippwaage einbauen, die aus e te 
platte beſteht Auf die eine 5 
kommt das beſtimmte Gewicht. 4 
anderen Seite aufgebrachte He 
durch Ban ein der Waage 

beſtimmte Menge etwas 

9 —— wiegt man 
ängewaage ab, deren Herſte 
ag me tleine a = gol 


[egnen 

ch 
pide 
gere, imbi 
5 1 
. 


uß undes. 


Milch leicht einen unangenehmen pinet 
Rübengeſchmack. Wicken und, pte ist 5 i 
bittere Milch und Butter. — ; 
beeinträchtigen den zus 
Stroh und Roggenſchrot ma Deut 
Weizenkleie, Maisſchrot und oer 2 
dtt 


die Butter weich. 
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6. Führe in deinem Betrieb 
Leiſtung ein! ich 

Es iſt durchaus unmietſcglege i 
— * Milchkuh die [eie 

ält wie eine gute Milcht * 
Tieren das gleiche Grünfutte 
jedem einzelnen Tier ſeine 
Verhältnis zur Milchleiſtung. 

7. Gib deinen Tieren das 
trockener Form! 


Geben wir das Kraftfutter in ee W 


ſöff, dann kommt die Ver er 
Speichels in der Mauhöhle — AL 0 
Geltung, und das Kraltfulg ee und 


ger gut ausgenutzt. Man 
Putter mit etwas 5 „ anf 
abfolgt auf dieſe Weile ger 
gabe. KRraftfuttergemil 85 
eine einſeitige Kraftfutterga 
8. Vermeide jeden Ka 
Jeder Futterwechſel muß ain 
bejonders beim Uebergang 7 
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g el Industrieproduktion fast auf 
nd von 1933 gesunken 


verkehr hat sich die Wirtschafts- 
1 einer Diagnose des Instituts für 
İse erheschuns. Berlin, seit dem Sommer 
Fteeug eblich abgeschwächt. Die Indu-- 
de | ag ist fast wieder auf den Stand 
I Rop 3 gesunken. Die Preise der indu- 
B Jolie stagnieren. Der Welthandel 
ert; g en Sommermonaten kaum mehr 
Ste Menge nach liegt er nur wenig 

er and von 1933. An den Aktien- 
92 kochten Baissetendenzen vor; die 
e seit dem Frühjahr im all- 
t tert weiter gestiegen. Der Haupt- 
er ein nung liegt in den USA, wo im 
ta tiger Rückschlag eintrat. Auch 
en ist der Aufschwung ins 
ö ag en. Erneut verschlechtert hat 
eche c in den Goldblockländern; detla- 
N U Slähigk assnahmen haben ihre Wett- 
Top, nt E eit nur wenig verbessert, zumal 
eſten pA des Piundes und der mit ihm 
e Maid _ ährungen die Weltmarktpreise 
wage twin teilweise ebenfalls gesenkt hat. 
Mike hla schaft leidet auch darunter, dass 
nk rotz hohen Standes seiner Bin- 
St Ur die Einfuhr zu drosseln gezwun- 
aach den © Welt-Agrarmärkte jedoch sind 
wo ungünstigen Ernteausfall — stark 
rden. Die Weltmarktpreise der 

i al arerzeugnisse liegen beträcht- 
mè Pahi im Frühjahr. Gleichzeitig hat 
eisten ungsbflanz- und die Kreditlage 
Wird d Agrarländer weiter verbessert. 
‚ „er weltwirtschaftliche Agrarraum 
infuhr von Industrieprodukten 
. Verhältnissmässig optimistisch 
hie bezug auf die Konjunktur für 
en Erh N sein. In den USA. ist mit einer 

AN Scharf ung schon insofern zu rechnen, 
Grungruckschlag der lotsten. Monato 

ge für einen neuen Ko - 

beschaffen hat. a 


"ückgängige Getreidepreise 


den sung der amtlichen Notierungen 
den eise an den polnischen Getreide- 
mer Wirklichen Preisstand im Lande 
Ozge, och an. An der Posener Börse 
75, 4 am 15. 11. 1934 nur noch mit 
n der Warschauer Börse gar nur 
61e Pos 14 21 notiert. Für Weizen 
lie Von ner Börse schon die tatsächliche 
Schau 46-25—16.75 21 heraus, während 
Nie "ag Weizen noch fiktiv mit 19.50 
t notiert wird. 
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S Rirmennachrichten 
Konkurse 


in etermin, G. 2 i 

nu n, G. Glaubigerversammlg. 
tine estermin. K. = Konkursverwalter. 
nden in Burggerichten statt.) 


Map Onkursvert. Fa. Jedność, Spöldz. 
be Uhr, Z. 4. een 30. 11. 


A Konku 1: 
z Brombera. Fa. 


„Polon“, Spółka 
Termin 21. 11. 1934, 


r KKonkursveri. Adam Ziemski, Inh. 
A 30 Miszewska, Bromberg. Schluss- 
te p 1934. 11 Uhr, Z. 4. 

k Tg, q ursverf. Fa. Poralla i Co, 
Akur = 21. 11. 1934, 12 Uhr. Z. 4. 
de, U. 19271 Fa. F. Goers, Culm. Ter- 

r korges4. 11 Uhr. Termin zur Prü- 
R ‚Kon rungen 23. 11. 1934, 11,30 Uhr. 

i 12, 188451 Jan Piglöwskt, Gdingen. 

’ r. Z. 33. 

enn Sverf. Fa. „Kopalnia Polska“, 
A 88 2. Schlusstermin 13. 12. 1934, 


x / Fa. Alfred Müller, 
Uhr. OŚciuszki 45. Termin 4. 12. 


on n 
18. 1a Sveri, Marcin_Donaj, Kosten. 
AK kun 884. 10 Uhr, Z. 17. 
Un Pop etf. Fa. Seweryn Pendowski, 


r. „ Pos > 
RZ age" Schlusstermin 5. 12. 1934, 


— 


kur 

f oge. Fa. Ẹ. Szulc u. R. Kunert, 
„10 ow., Posen. Schlusstermin 
ikur Uhr, Z. 45. 

ul. Noy ti, Fa, Wiza u. Maluszak, 
Semy 6. E. = 29. 10. 1934. K. = 
W br. 5. sen. ul. Chelmofiskiego 9. 
Len 17 ermi > 1. Termin 28. 11. 1934, 
I. 198: zur Prüfung der Forde- 


en in Burggerichten statt.) 


ah 
ungsaufschub L. Edmund Han- 
nz, ul. Toruńska 10, bis 6. 2. 


ahn 
W i var. ngsaufschub Fa. Pagel, Spölka 
bi, Cimin doit, ul. 3go Maja 10. 
Ah 22. 11. 1934, 11 Uhr, Z. 88. 
it despa satischub Fa. „Dom Zwigz- 
ul min. Spöldz. 2 ogr, odp., 
e eriche Skiewicza 8, bis 5, 2. 1935 
alte, Attowie⸗Ulscher Wiadyslaw Bon- 
Ace tz, ul. Plebiscytowa 46. 
8saufschub- Fa. „Pilot“, Dom 
Dr. Sp. z ogr. odp., Katto- 
i 2a 44, bis 6. 2. 1935 erteilt. 
985 Schub Jan Halmann, Putzig, 
Zetko teilt. Gerichtsaufseheı 
} 8 Putzig. 
Ciechusehub Walerjan u. Salomei 
tz, Kreis Mogilno, bis 1. 11. | 
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Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 
Der Soldblock im Bersten? 


Aus den Vorgängen, die sich jüngst in Bel- 
gien abspielten, hat sich ganz unversehens eine 
Situation entwickelt, die sehr leicht zu einer 
Krise des Goldblockes führen kann, der gerade 
vor wenigen Wochen erst mit so unvermuteter 
Aktivität in die europäischen Währüngsfrage 
eingegriffen hat. Das Kabinett de Broqueville, 
dessen Finanzminister Sap einer der ent- 
schiedendsten Anhänger der Goldwährung, das 
heisst der Fortsetzung der Deflationspolitik, ist, 
soll in den letzten Tagen des Bestehens des 
Kabinetts heftigen Angriffen andersdeukender 
Kollegen ausgesetzt gewesen sein. Das er- 
innert daran, dass die Einstellung eines an- 
deren prominenten Mitgliedes des Kabinetts 
de Broqueville, nämlich des Aussenministers 
Jaspar, sich offenbar etwas gewandelt. mim. 
destens aber hinsichtlich der Entschiedenheit 
seines Bekenntnisses zur Stabilität des Belga 
(1 Belga = 5 bels. Franes alter Art = 1,21 20 
merklich abgeschwächt hat. Auch der Sach- 
berater der alten Regierung liess zur gleichen 
Zeit in einem Vortrage erkennen, dass die Re- 
gierung entweder konsequent bleiben oder aber 
rasch entschlossen die Abwertung des Belga 
vornehmen müsse. 7 

In welch schwierige Situation Belgiens -Re- 
gierungen und Wirtschaft während der letzten 
Zeit durch die Deflationspolitik geraten sind, 
darüber ist man ausreichend aufgeklärt durch 
die zahllosen, immer aufs neue und mit immer 
wachsender Heftigkeit aufflackernden Streiks in 
den Industriebezirken und durch die mit 
wachsender Heftigkeit geführten Kampagnen 
der Produzenten zugunsten eines wirksamen 
Schutzes der Preise. Es wäre also an sich 


begreiflich, wenn die neue belgische Regierung 
Neigung zeigte, die Bindung an den Goldblock 
und die sehr theoretischen Vorteile, die sich 
vielleicht einmal daraus ergeben könnten, einer 
entschlossenen Abwertung des Belga zu opfern. 
Es wäre gleichwohl eine kurzsichtige Politik; 
denn gerade eben hat die tschechische Regie- 
rung ihre erste Zwischenbilanz aus der von 
ihr 
abwertung aufmachen können, und es gibt nie- 
menden in der Tschechoslowakei, der im Ernst 
versucht, die Resultate dieser Operation als 
befriedigend zu verteidigen. Dass Belgien mit 
einem Abschwenken vom Goldblock. in eine 
ganz besonders schwierige Lage geraten würde, 
bedarf kaum des Hinweises auf seine ganz 
speziellen und unmittelbaren wirtschaftlichen, 
aber auch politischen Bindungen an den Vor- 
Ai der Goldwährungspolitik, an Frank- 
teich.” 5 


Immerhin ist dieses Intermezzo um den Belga 
und damit um die Stabilität des Goldblockes 
selbst ungemein bezeichnend für die Labilität 
der gesamten Währungspositionen in Europa 
überhaupt, doppelt bezeichnend, weil für Bel- 
gien in währungstechnischer Hinsicht nicht der 
geringste Zwang für eine Abwertung des Belga 
vorliegt. Belgien würde, wenn es wirklich zu 
einer Devalvation schritte, eben der Not der 
Zeit sein Opfer bringen, das auch beim besten 
Willen Frankreich mit allen seinen Goldbestän- 
den nicht von dem Freund und Nachbar ab- 
wenden könnte. Wird doch in Frankreich 
selbst heftig genug über das Thema: Deflation 
oder Devalvation? diskutiert. 


eee 


Die Sowjetunion 
und die amerikauische Flugzeugindustrie 


Zwischen der sowietrussischen Handels- 
gesellschaft in New Vork. Amtorg Tradins 
Corp., und der amerikanischen Flugzeug- 
industrie fanden zu Beginn des laufenden Jah- 
res längere Verhandlungen über grössere 
russische Bestellungen in Flugzeugteilen statt. 
Diese Verhandlungen hatten indessen infolge 
der sowietrussischen Forderungen nach lans- 
fristigen Krediten nicht den angestrebten Er- 
folg. Immerhin sind von der Amtorg Trading 
Corp. im laufenden Jahre einige Aufträge an 
die amerikanische Flugzeugindustrie erteilt und 
Verträge über technische Hilfeleistung mit den 
Firmen United Aircraft Company of America 
und Courtis Wright abgeschlossen worden. 
Interessant ist es nun, dass sich gegenwärtig 
in Moskau Vertreter der bedeutendsten ameri- 
kanischen Flugzeugfirmen aufhalten, um dort 
mit den sowjetrussischen Zentralstellen direkt 
Fühlung zu nehmen und den Boden für neue 
russische Aufträge in grösserem Rahmen vor- 
zubereiten. Es sind dies Mr. Bendix, Präsi- 
dent der Bendix Aviation Corporation, 
Charles Deeds von der Pratt & Whitney 
Aircraft Co. und Mr. Thomas F. Hamilton, 
Präsident der Standard Propeller Co. Auch 
Vertreter der United Aircraft Company ‘und 
der Firma Courtis Wright halten sich zur Zeit 
in Moskau auf. Wie verlautet, finden auch 
Verhandlungen über eine Erweiterung der Ver- 
träge über amerikanische technische Hilfe- 
leistung für die Flugzeugindustrie in Sowjet- 
russland statt. Offenbar steht die Reise der 
Vertreter der amerikanischen Flugzeugindustrie 
im Zusammenhang mit der bevorstehenden 
Wiederaufnahme der russisch - amerikanischen 
Kredit- und Schuldenverhandlungen, deren Aus- 
sichten in Amerika neuerdings wieder erheblich 
günstiger beurteilt werden. 


Mr. 


Starke Zunahme 


der russischen Holzausfuhr 

Nach sowjetamtlichen Angaben wurden in 
den ersten acht Monaten 1934 4 349 974 t Holz- 
materialien im Werte von 58.46 Mill. Rubel 
ausgeführt gegenüber 3498 298 t im Werte von 
44.18 Mill. Rubel in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Mithin weist die russische Holzausfuhr 
sowohl mengenmässig als auch wertmässig 
eine starke Steigerung auf. Im einzelnen wur- 
den in der Berichtszeit ausgeführt (in Klam- 
mern die entsprechenden Vergleichszahlen für 
die ersten acht Monate 1933): Schnittholz 
1844 687 t (1 646 114 t), Furnierholz 79144 t 
(60 648), sonstige Holzmaterialien 2421 394 t 
(1 966 775). Besonders stark ist demnach die 
Ausfuhrsteigerung bei Schnittholz und sonsti- 
gen Holz materialien. ; 

Umrechnungskurse der Polnischen Staats- 


— Die Polnischen Staatsbahnen haben mit 
Wirkung ab 14. 11. 1934 bis auf weiteres die 
felgenden Umrechnungskurse für Auslands- 
währungen festgesetzt (in Zloty): für 1 Gold- 
dollar 8.92, 1 USA-Dollar 5.35, je 100 französ. 
Francs 35.20, belg. Fr. 25.00, schweiz. Fr. 
173.50. Gold- Fr. 172.00, Danziger fl. 174.00, 
tschech. Kr. 22.20, dän. Kr. 120.00, norweg. Kr. 
135.00, schwed. Kr. 138,50, rumän, Lei 5.40, 
ital. Lire 46.00, deutsche Reichsmark 214.00, 
üngar. Pengö 120.00, österr, Schill. 105.00, 
südslaw. Dinare 12,40. 

=- Rasches Steigen der Arbeitslosigkeit 

— Die Arbeitslosigkeit hält sich in diesem 
Herbst und Winter nicht nur auf einer grösse- 
ren Höhe als im Vorjahre, sondern steigt mit 
dem Fortschreiten des Winters auch schneller 
an als im Vorjahre. Die Gesamtzahl der in 
Polen amtlich registrierten Arbeitslosen hat 
sich in der ersten Novemberwoche um weitere 
5500 auf 302 300 am 10. 11. 1934 vergrössert. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 19. November. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 62.00 G 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen 3 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. — 
4% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 


Pos. Landschaft — 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 46:00 4- 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) — 
4 Zloty-Pfandbrieſe 45.50 B 
4% Prämien-Invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleihe — 
Bank Polski 98.00 G 


Stimmung: schwächer. 
Q = Nachir., B Augeb., + = Geschäft, *= ohne Uma 


Danziger Börse 

Danzig, 17, November. In Danziger Gul- 
der wurden für telegr. Auszahhlungen notiert: 
New York. 1 Dollar 3.0640—3.0700, London 
1 Pfd. Sterling 15.31-15.35, Berlin 100 Reichs- 
mark 123.20--123.44, Warschau 100 Zloty 37.83 
bis 57,94%, Zürich 100 Franken 99.60-99.80, 
Paris 100 Franken 20.19% 20.231. Amsterdam 
100 ‚Gulden. 207.09 207.51. Brüssel 100 Belga 
71.48 71.62, Prag 100 Kronen 12.81-12.84, 
Stockholm 100 Kronen 78.90 79.06. Kopenhagen 
100 Kronen 68.30 68.44, Oslo 100 Kronen 76.90 
bis 77.06; Banknoten: 100 Zloty 57.85 87.96. 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. November. 

Rentenmarkt. Die Dollar-Anleihen fielen. Die 
Gruppe der Privatpapiere zeigte schwächere 
Stimmung. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.40. 53.25. 83.50. 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe (Serie) 118, Sproz. Staatliche 
Konvert.-Anleihe 63.25. 6proz. Dollar- Anleihe 
71.5071. 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 69—68 
bis 68.25, 7proz. Piandbriefe der Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Bank Rolny 94, 
7broz. Piandbrieſe der Bank Gosn. Kral. U Em 


| 


83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 94; 7proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
94.00, 4% proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 49.50-—48.75--49.25, 7proz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 1928 46, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 5959.50 bis 


59.25, VIII und IX. 6proz. Konvert.-Anleihe der 


Stadt Warschau 1926 57.50, 5proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 50.50 
bis 51.25, À 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte ruhige 
Stimmung, die Kurse zeigten keine grundsätz- 
lichen Veränderungen. 

Bank Polski 94 (94.25), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 29 (28.50), Lilpop 10.10 (10.40), Norblin 
29 (29). 

Devisen: Auf der Geldbörse überwog schwä- 
che re Stimmung, die Kursabweichungen waren 
verhältnismässig unbedeutend. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.294, 

liar 8.91%--8.91, Goldrubel 4.59 —4.60, 
Siiberrubel 1.60, Tscherwonez 1.22—1.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
118.35, Montreal 5,34. 

Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Amtliche Devisenkurse 
17. 11.]17 11.116. 11.116. 11 


Geld Brief Gold Brief 

Amsterdam. 357.00 358.80] 357.35] 359.15 
un . . 1212.00) 214.00 212.00 214.00 
Brüssel! 123.24 123.86] 123.24] 123.86 
Kopenhagen — ie — ER 
London 26.61) 26.39) 26.65 


New York (Scheck) 
Paris 


. 08| 22.180 22.08] 22.18 

Haya a SE aa) e y 
RE 5 188,80] 132.55] 133,85 

Stockboim | . 135.90 137.30] 136.00 137.40 

Danzig ek 11125 173.17, 172.81 173.17 

Zürle . 1171.771172. 171.80] 172.68 
Tendennt schwächer 


im Februar d. Js. vollzogenen Kronen- 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. B e r 1i n, 19. November. 
Tendenz: Fest. Das überwältigende Bekennt- 


nis Danzigs zum Nationalsozialismus gab det 
Börse heute eine kräftige Anregung. Die Ten- 
denz war unter Führung von Standardwerten 
am Aktienmarkt und Renten fest. Altbesitz 
hatte mit einer Steigerung von 55 Pfennigen 
die Führung. Umschuldungsanleihe und Zins- 
vergütungsscheine waren 10 Pfennige, Ver- 
einigte Stahlobligationen % Prozent höher. Am 
Aktienmarkt gewannen. Reichsbank 1%, Sie- 
mens 1%, Verkehrswesen &. Gelsenkirchen 
1%4, Goldschmidt 1 und Farben % Prozent. 
Auch nach den ersten Kursen war die Haltung 
weiter freundlich. Farben waren weitere 
Prozent höher gesucht. Tagesgeld erforderte 
unverändert Prozent. 
Ablösungsschuld: 104%. 


Märkte 


Getreide. Posen, 19. November. Amtliche 
ner für 100 kg in Zloty frei Statiom 
oznah. 


Roggen 210 t 14.25, Hafer 15 t 15.25. 
Richtpreise: 


14.00-14.25 
15.75— 16.25 
20.50 — 21.00 
18.7519. 25 
1725 17.75 
15.00 —15.25 
18.25—20.75 
23.7524 25 
10.00 —10.75 


3 
5 
4 


Weizenmehl (65% 
Roggenkleie . , 
Weizenkleie mittel 


» en „„ „ „„ 
. 


x 


x 
E 


Winterra * 
Winterrübsen « 
Senf „ s-t g 
Sommerwicke „ 
Viktorlaerbsen , 
Folgererbsen 
Klee, rot, roh. 
lee. weiss . » 
Klee, schwedisch 
Klee, gelb, ohne Schalen 
Wundklee 
Timothyklee +» 
Raygras . x» 
Speisekartoffeln 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, gepresst 

Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst 

Haferstroh. NN 
Haferstroh, gepresst. 
erstens lose 


2232454 „ „ 


2 88888 Ber 
L f 


sun „„ „% „%% 9% „% „ % „ K „ 4 * 
„A 


6363324 „ „% % „ „„ „ „% 6 „16 „ 
p 
Ex} 
pS] 
* 


„ s - 
Heu, gepresst e » 1.15—8.25 
Netzehen, 2 * 0 8.25—8.75 
Netzeheu, gepresst 8.75—9.25 
Leinkuchen » è 17.50—18.00 
Rapskuchen . , » e s 18.50-13.75 
Sonnenblumenkuchen , 17,50— 18.00 
Someone 21.00— 21.50 
Blauer Mobn ® 40.00—43.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
240 t, Weizen 217 t, Gerste 192 t, Hafer 45 t, 
Roggenmehl 144 t, Weizenmehl 50 t, Roggen 
kleie 60 t. Weizenkleie 39 t, Senf 12 t, Wicker 
15 t, Leinkuchen 15 t, Sonnenblumenkuchen 
5 t, Erdnusskuchen 1 t, Speisekartoffeln 60 t, 
Fabrikkartoffeln 150 t. \ 


Getreide. Bromberg, 17. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 30 t 19.75, Hafer 
40 t 15.30 und 15.60, Speisekartoffeln 16 t 2.90, 
*"Richtpreise: Roggen 14—14.25, Weizen 16.28 
bis 16.75, Braugerste 20.50—21, Einheitsgerste 
17.75— 18.25, Sammelgerste 16.50—17, lafe: 
15.50—16, Weizenmehl IA 29—31, Roggenkleie 
10—11, Weizenkleie grob 10.50—11, Weizen- 
klale fein und mittel 10— 10.50, Gerstenkleie 
11.50 12.50, Winterraps 39—40, Winterrübsen 
37—38, Leinsamen 41-43, Senf 
Sommerwicken 24—26, blauer Mohn 
Viktoriaerbsen 41—43, Folgererbsen 30—34 
klee 85—105, Gelbklee enthülst 72—80, Timothy- 
ng pe: * pommersche Speisekartoffeln 4.23 
kartoffeln für 1 Kilo- 12,50 gr, Kartoffel- 
flocken 11—12, Leinkuchen 17.50—18, Raps- 
kuchen 13.50—14, Sonnenblumenkuchen 17—18, 
Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 20.75—21.25, 
Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 231 t. 
Weizen 179 t, Hafer 55 t, Gerste 155 t, Ein- 
heistgerste 375 t, Sammelgerste 25 t, Roggen- 
mehl 51 t, Weizenmehl 17 t. Roggenkleie 87 t, 
Weizenkleie 57 t. Pabrikkartoffeln 30 t. Speise» 
kartoffeln 37 t, blaue Lupinen 20 t. > 


Getreide. Danzig, 17. November. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
128 Pfd., zum Konsum 10.25—10.40, Roggen, 
120 Pid., zur Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 
120 Pfd., zum Konsum „erste, feine, 
zur Ausfuhr 12.20-12.75, Oerste, mittel, laut 
Muster 11--11.60, Gerste, 114/15 Bid., zur Aus- 
fuhr 10.50, Gerste, 110/11 Pid, zur Ausfuhr 
10.25, Gerste 105/06 Pfund zur Ausfuhr 
970, Hafer, zur Ausfuhr 89.80, Hafer. zum 
Konsum 9.80—10.40, Roggenkleie 6.60--6.80, 
3 grobe 6.80—7, Weizenkleie, Schale 


Hauptſchriftleiter und gef ee ada den 
ten redaktionellen Teil: Hans check 
ir den Anze der Reflameteil! Hane 


Schw atio Verlag: Concordia 
satih mia i wydawnicfwo. Sümtl 
er 1 — 6. W 


$ 


blaue Lupinen 7—8, Rotklee 120—145, Weiss. 


Netzekartoffeln 2.50—3, Fabrik- 


` fie. 264 * Pofener Tagebiaft * 


Brillen, Nneifer, Lorgnetien 
m großer Auswahl, genau optiseh der Gesichtaform angepaßt, penn 


Cari Woikowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnis 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
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Tausch: Deutschland-Pol 4 


Besitze in Berlin- Charlottenburg 2 Wohnbäusen, 
klassiger Bauzustand. Monatlicher Nettotibers® 
Abzug aller Steuern, Abgaben und Zinsen 

Rmk. 2000,— (Zweitsusend) 

Ich bin bereit, diese Objekte in Häuser in Dh 
tauschen. Offerten unter „Tausch“ — Miedzynarod 
Ogłoszeń, Warschau, Wierzbowa II. 


* 
a 7 3 N 
3 


Nach einem arbeitsreichen, gesegneten Leben erlöste heute 
früh 8 Uhr ein sanfter Tod von schwerem Leiden im 81. Lebensjahr 
meinen treuen Lebenskameraden, unsern herzlich geliebten Vater, 


den Kgl. Pr. Major a. D. 
| KRittergutsbesitzer 


| Constantin Opitz von Boberfeld 


Erica Opitz von Boberfeld 


geb. Opitz von Boberfeld 


Marga Opitz von Boberfeld 
Konstantin Opitz von Boberfeld 


Roter 


Amur-Kaviar 
% Kilo 8.80 
Allerfeinſter 


Beluga⸗Maloſſol⸗ 
Aaviar 


Lebende Karpfen 


Zunge Enten, Hühner, 
| Rüden 


Pa 72 
Haſen ee . 
Suppenhühner eee 
empfiehlt ? 


Josef Glowinski 

Poznan i 
ul. Br. Pierackiego 13 
(vorm. Gwarna 13). 


Witosław bei Osieczna-Leszno, den 17. 11. 1954. 


` Die Beisetzung findet statt am Mittwoch, dem 21. November 1934, in Witostaw, 
nachmittags 3 Uhr. 


Es hat Gott gefallen, unser Mit- 
glied, Landwirt 5 
Herrn 


Withelm Sehwandt-Johannesparlen 


am 17. November zur Ewigkeit ab- 
zurufen. j 

Wir trauern um diesen treuen, 
aufrichtigen Mann, wir danken ihm 
über das Grab hinaus für seine Mit- 
arbeit und werden sein Andenken 
in Ehren halten. 


Die kirchlichen Körperschaften 
der Gemeinde Lettberg, 


Statt besonderer Anzeige. 


Am Sonnabend, dem 17. November, abends 10 ½ Uhr, 
entschlief plötzlich in Lauban, Schles., unser lieber herzens- 
guter Vater und Großvater, 


Rechnungsrat 


Max Goeldner | 


kurz vor Vollendung seines 75. Lebensjahres, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
im Namen aller Hinterbliebenen: 
Fleischermeister Georg Hillert und Frau Margarete, 
geb. Goeldner. 


Frau Klara Strobel, geb. Goeldner. 
Poznan, den 19. November 1934, 


Jugend- Jahrbücher. 
Das neue Universum, Band 55 227 1. „6e 12 20 
8.5 


Wir stellen her: 
Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Ar. Reparaturen und 
Neuelnbinde von Büchern. 


oncor 


Suchdruckerel u. Verliagsanstait 
Verlag des „Posener Tageblatt” 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 0105, 6275 


Das junge Reich, Buch der Hitlerjugend - 7 


s.. 


Ins Leben hinaus, Band c44. or 


Verein Deutscher Sänger. 
Unser Mitglied, Herr Kommerzienrat 

(Jr 

8 


Oscar Stiller 


a die Ewigkeit abberufen worden. 
Der verstorbene war unserm Verein ein treuer Freund 
und Förderer unserer kulturellen Bestrebungen. 

Sein Andenken wird in unseren Reihen fortleben ! 


Der Vorstand. 


TTT 
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(Kamerad- Bibliothek, Band 45) 40 
Winter: Gold auf der Vulk ani je $ 
(Kränzchen-Bibliothek, Band 39) 


Grosch: Verlockende Pfade ... J 
Jordan: Vom Balkenkreuz zu Hitlers Fahnen N 
May: Widukind aK. nenn 


Union-Bücher zu 3,30 s- 
Durian: Auf, nach der Kokosinsel. 5 
Grosch: Ein Mädel kämpft fürs neue Reih- 
Krempel: Lagerkameradinnen. 
May: Ritterschwert und. Bauernsense. 
Ramlow: Wir haben sie. 
Bartelmäs: Unser Weg. 
Leers: Kanonen über der Steppe. 


Union-Bächer zu 5,80 a fir Knabe 
Bauer: Auf silberner Spur. 


Bauer: Drei Tage ausgekratzt. 
Mattheus: Paul und Krümels groge Fahrt. 


Union-Bächer zu 6.50 31 tar MAAMA 
Gruhner: Das Glück von Siebenhöh. . 
Loß: Ursels Abenteuer. gwanbild: 
Waldeyer-Hartz: Als Feriengäste auf def pii” 


Union-Bücher zu 5,50 zł für Knaben und 
Capek: Schrupp und Schlipp. 
Siebe: Lustige Feriengeschichten. 


Union-Mädchen-Bücher 


Koch: Jungfer Ursel. 
Aus sonnigen Tagen. 
Wir Fünf. y — 
Union-Mädchen- Bücher sa 9,90 
Koch: Papas Junge. 
„ Friedel Polten und ihre Rangen - 
Klein Großchen. 
* 8 — 
vchen der Eigensinn. gehe i 
5 Hochgeborene. 28 wir rgen” i 
Dies ist nur eine kleine Auswahl, in tere J | 
Neuerscheinungen und einige beliebte al 
aufgenommen haben. „pasele 8” 
Mehr zeigen wir Ihnen in der Bu 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 17. November entschlief nach kurzer, schwerer 
Krankheit, unsere inniggeliebte Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter und Schwester, die verw. 


Frau Hulda Hübner 


b. Faulseit 


im 71. Lebensjahre, 
Ihr Leben war höchste Pflichterfülhung und treueste 
Fürsorge für die Ihrigen. 


In tiefster Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen: 


Richard Hübner, 
Dr. Oswald Hübner. 
Charlotte Hübner. 
Rakoniewice (Rakwitz), Berlin, Breslau, Kraków, 
den 17. November 1934. 
Die Beerdi findet am Dienstag, dem 20. No- 
vember 1934, 74.30 Uhr in Rakoniewice von der Evan- 
MA -gelischen Kirche aus statt. 


zu 30 4 


Alles reißt sich um HELLA, 
Beyers neue, springlebendige 


FRAUEN-ILLUSTRIERTE 


mit Unterhakung, Roman, Mode, Haushalt, 
Handarbeit, Humor, Meinungsaustausch; 


1 Heft für 50 gr, 
mit Schnittmuster 70 gr. 


Am Sonnabend, dem 17. November, abends entschliei 
nach kurzem, schwerem Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unser treusorgender, guter Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Landwirt 


Wilhelm Schwandt 


ee den Hinterbliebenen jung 
ie t en Hin i A ; + 
Imielinko, den 19. N 1934. Kosmos-Buchhandlung Kosmos-Buchhand I% 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. ds, Mts. Poznan, Zwierzyniecka 6 Poznań, ul. Zwi „nock 


Mittags 12% Uhr vom Trauerhause aus statt, Eingang vom Treppenhaus 


(Vorderhaus. ; 
MDE 


